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Bemerkungen zu dem vierten 
Hundertder getreuen Abbildun- 
gen naturhistorischer Gegen- 
stände. 

ı, Der schweinschwänzige Pavian (Schwein- 
schwänziger Affe, Schweinschwanzaffe, Mai- 

mon). 

Simia Nemestrina, Gmelin Lin, Syst. 

J. 1. p, 28. n. 4. 

Maimon, Buffon hist, natur. de Qua- 

drupedes XIV. p. 176. tab. ı9. 

The pig-tailed Monkay. Pen nan E, 

Die Abbildung dieses Affen ist aus dem prächti- 

gen Werke über die Affen von Audebert g= 

nommen, Es hat den Titel: „Histoire naturelle 

des Singes, peints d’apres nature, par J.B. Au- 

debert, a Paris 1797. fol. Aus dieser Schrift 
A3 wer- 



6 Der schweinschwänzige Pavian. 

werde ich nicht nur die merkwürdigsten Abbil= 
dungen liefern, sondern auch alles Neue, was die 

Beschreibungen enthalten, ausziehen, so dafs die 

Besitzer dieser Hefte nach und nach den Hauptin- 
halt dieser kostbaren Naturgeschichte der Aifen 

erfahren. Ich fange mit dem, noch allen Schrift- 

stellern weniger bekannten, schweinschwänzigen 

Pavian an, nicht so wohl, weil die Audebert- 

sche Figur deffelben eine der schönsten ist, son- 

dern weil ich selbst noch manches zusetzen kann, 

was dieser Schriftsteller und Künstler, nicht ge- 

wußst hat, da ich von diesen Affen mehr als ız 

Exemplare gesehen und einige Zeit zu beobachten - 

Gelegenheit gehabt habe. 

Er wird zwey bis dritthalb Fuls hoch, und 

der Schwanz mifst vier bis fünf Zoll. Audebert 

sagt: Gesicht, Ohren und die vier Hände sind 

nackt und fleischfarben; eine schwarze Linie läuft 

von der Stirn bis zu dem Hinterkopfe; der Rücken 

ist braun; die vier Beine sind fuchsroth und der 

Bauch ist weilslich, 

So gezeichnet habe ich auch nicht ein einzi- 

ges Exemplar gesehen, deshalb habe ich auch die 

Wlumination nicht nach der Audebertschen 

Figur, sondern nach der Natur selbst machen las- 

sen, Die vielen Exemplare, die ich gesehen habe, 

hatten die Farbe der gemeinen Meerkatze, 

Das Gesicht ist bräunlichfleischfarben, eben so die 

Hände, die auch bey vielen ins schwärzliche fal- 

len. Der Oberleib ist dunkelolivengrau von der 
Stirn anüber den Rücken hin schwärzlich schattirt, 

nach 

PR 
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Der schweinschwänzige Pavian, 7 

nach dem Bauche zu heller auslaufend, so daß 

Brust und Bauch, so wie die inwendigen Schenkel 

weifslich ausfallen, Einige sind etwas heller, an- 

dere etwas dunkler, so dafs manche am Oberleibe 

mehr aschgrau als olivengrau scheinen; einen mit 
brauner Hauptfarbe habe ich aber, wie gesagt, 
nie gesehen, Allein so viel ist gewils, dals auch 

andere graue oder olivengraue Affen in dieselbe 
 varüren, Der Kopf ist rund; die Schnauze her- 

vorragend ; der Augenstern nufßsbraun; die Glied» 

 mafsen proportionirt lang, der Leib aber kürzer 
und gedrungener als an andern Affen, besonders 

den Meerkatzen, Der Schwanz ist mit wenig Haa- 

ren besetzt, wird krumm getragen, und sieht al- 

lerdings wie ein Schweineschwanz aus. 

‚Sein Vaterland ist Ostindien. 
« Man sagt, er sey sehr zärtlich gegen die Wit- 

terung; allein bey allen denen, die ich gesehen 
habe, war dies keineswoges der Fall, Unter den 

verschiedensten Arten von Meerkatzen waren sie 

immer die abgehärtesten und muntersten, immer 

gesund und lustig, auch im härtesten Winter, wo 

sie die Nacht in einer kalten Stube zubringen 

mulsten. Nebst dem Hutaffen halteich diesen 

mit für den gelehrigsten. Die ich gesehen habe, 

konnten allerley Künste, Sie tanzten, sprangen 

über den Stock, machten Burzelbäume, und was 

mich am meisten vergnügte, sie fuhren sehr ge- 

schickt, wenn sie in einen Schiebkarren gespannt 

wurden, Diefs Fahren, wo man sie mit Kleinig- 

keiten beladen konnte, sah schöner aus, als bey 
| A4 \ den 



E . Der gemeine Bieber. 

den Meerkatzen, die ihre langen Schwänze sehr 

unbeholfen nachschleppen. Es wundert mich, 

dafs man nicht mehr von der Lebensart und dem 
Betragen derselben in Büchern findet, da sie in 

‚England und Frankreich gar keine Seltenheit seyn 
können, denn unsere Vogelhändler Thiem in 
Waltershausen bringen ihrer alle Jahre 3 —' 6 mit 
aus England, wo sie sie um einen mittelmäfßsigen 

Preifs auf Ostindischen Schiffen kaufen. 
Sie nennen sie Waldmenschen auch wohl 

Ourang-Utang; welche Titel aber zu vornehm 
für sie sind, ' | 

2. Der gemeine Biher (Castor, Erd- oder 
Laandbiber, Biber schlechthin). 

Castor Fiber. Gmelin Lin. Syst. l. 1m 

124.n. 1. 

Ze Castor. Buffon hist, nat, VIIL p 282. 
T. 6, 

The Beaver. Pennant. 

Das was man bisher von dem Kunsttrieb der 
Biber, der sich in ihren Bauen äufsert, gesagt 
hat, ist zu sehr verschönert. Hearne in der 
Journey from Prince of Wales-Fort, London 

| 1796. 



Der genieine Bieber: | 9 

1796. (Uebersetzung von Forster im Äten Band 
des Magazins von Reisebeschreibungen, Berlin 

1797) hat die Sache gehörig auseinander gesetzt. 
Hier erfährt man, dafs sie mit dem Schwanze 

nichts fortschleppen, keine Pfähle und Pfosten 
senkrecht einrammeln oder festsetzenkönnen, und 

dals ihre Häuser blofs aus aufeinander gelegten 

Holzwerk mit Steinen und Erde vermischt bestän- 

den. Immer aber alles noch künstlich und wun« 
 dervoll genug. Man hat zeither auch nicht ge- 

wulst, dafs es noch Biber in Deutschland gäbe, 
die Dämme baueten; allein im Brandenburgischen 

thun sie das bey Kähnert, einem Gute, das 

dem Herrn Minister von Schulenburg gehört, 

in. den alten Elbärmen, die stilles und seichtes 
(Wasser haben. 

AB 3 Der 



% 

ı0 .. Der Bartadler," 

3, Der 'Bartadler (Bartgeyer, Lämmergeyery 
ae Alpengeyer). 

or 

Falco barbatus. Gmel, Lin. Syst. I. 

pP: 252. n. 38. 

Yultur barbatus. Linne on nat. Ed; 

'XIL 1.p. 123.n.6. 

Franz, Fautour dore. 

Engl. Golden Yulture. Latham, 

Wegen seines an der Wurzel geraden und an 
der Spitze nur gekrümmten Schnabels wird dieser 
Raubvogel gewöhnlich unter die Geyer (Vultur) 
gezählt, Allein er gehört so wohl wegen seiner 

Gestalt als feiner Lebensart mehr zu den Adlern. 
Alle unsere inländischen Adlerarten haben eben- 

falls an der Wurzel einen geraden Schnabel, auch 

der Hals ist so wie bey diesem befiedert, und sein 

Frals sind vorzüglich ledendige Thiere. Er lebt 

auch einsam, und nicht wie die eigentlichen Geyer 

gesellschaftlich, und zeigt überhaupt in seinen Sit- 

ten mehr Adel, 

4, Der 



Der Uhw ee 

% Der Uhu (Groß Ohreule, grolse gelbbrau- 
ne Ohreule, Grofsherzog, Schuhu, Schubut, 

 Schubuteule, Huhu, Schubut, A Hy- 
ub, Huo, Puhi, Buhu).. 

Strix Buübo. Gmelin Lin, Syst. I, 1. p. 

286. 2, I, * 

Dur ou grand Duc, Buffon bist. nat, des 

Ois. I, p. 322, tab. 22. . | 

Great eäared Owl. Latham, 

Wenn eine von den Eulen von dem Jäger 
vertilst zu werden'verdient, so ist:es diese; denn 

sie nährt sich nicht blos von schädlichen ‚Feld= 

mäusen, sondern auch und vorzüglich von jnngen 

Hasen, Rebhühnern u, s. w. Damit sie nicht so 

oft nach Nahrung für ihre Jungen auszufliegen 
braucht, so bringt sie denselben fast immer junge 

Hasen, wie man aus dem Ueberreste bey den Ne« 

stern oder Horsten sieht, Die andern Eulen aber 

sollte man billig, wegen Vertilgung der Feldmäuse, 

 hegen, Es ist zwar an dem, dafs sie zuweilen in 

einen Taubenschlag gerathen, allein sie suchen 
gewöhnlich in solchen Löchern Mäuse, und da sie 

Tauben finden, so nehmen sie diese auch mit; 
allein deshalb hat man nicht Ursache sie'zu vertil- 

gen. Man darf nur den Schlag hübsch zu halten, 

wo man einen solchen Gast spürt, so ist derScha- 

de verhütet, 

5, Ro- 



12 Rother'Aras. 

5, Der Rothe Aras (Grofser rother Aras, flach- 

köpfiger Papagay, Roth und gelber Makao, 
Westindischer Rabe, rother Papagey vom er- 

sten Range, Ara erster Art, Indianischer Rabe), 

Psittacus Macao. Gmelin Lin. Syst, 1. r. 

p-. 3ı2.n. r. 

Aras rouges Bufon hist, nat. des Ois, 
VI, p. 17% ac 

Jied and blue Maccaw, Latham 

Man sieht diesen schönen Papagey jetzt 
häufiger als sonst in Europa, Sie werden in ihrem 

iVaterlande aus dem Neste genommen und jung 

aufgezogen. Alt lassen sie sich nicht leicht zäh- 
men, 

[ENT 2 Nenn) 

6. Der Turako. 

Queulus Persa. Gmelin Lin. Syst. Il. r, 
pP 419. 0. ı7. | 

Touracc. Buffon hist. nat, des Ois, VL 
pP. 300 tab, 15. 

Tourakow. Latham, 

Im System wird dieser Vogel unter die Kuk- 
kuke gezählt, allein er gehört nach Gestalt und 
Lebensart nicht dahin, Die erste Veranlassung 

ihn 



Der Turako. | 15 

‘ihn dahin zu rechnen, mag wohl in seiner Stim- 
me gelegen haben, denn er schreyt kuk, kuk, 
erstlich langsam, alsdann hastig und häufig hinter- 

einander kukkukkukkuk. An Gröfse gleicht 

er einer Elster. Der Schnabel ist kurz und dick, 

fast wie ein Taubenschnabel gestaltet, die obere 
Kinnlade über die untere hergebogen und die 

Farbe röthlichbraun; der Augenstern nufsbraun ; 

‚die Augenlieder mit rothen Wärzchen besetzt; 

der Rachen weit; die Kletterfüfse und die Krallen 

aschgrau, Auf dem Kopfe ein fast dreyeckiger 
Federbusch; Kopf, Kehle, Hals, Oberrücken, 

Brust, Oberbauch und Seiten dunkelgrün; die 

Haubenspitze röthlich; durch die Augen ein 
schwarzer Streifen, über und unter denselben eine 

weilse Linie; Unterrücken, Steißs, Schulterfedern 

und grolse Deckfedern der Flügel bläulich purpur- 

farben; die kleinen Deckfedern dunkelgrün; Un- 

terbauch, After und Schenkel schwärzlich; die 

grolsen Schwungfedern carmoisinroth, am äulfser- 

' sten Rande und an der Spitze schwarz; der lange 

Schwanz blaulich purpurfarben. 

Dieser schöne Vogel ist auf Guinea und in 
andern Gegenden von Afrika zu Hause. Man 

bringt ıhn jetzt in Gesellschaft der Papageyen 

nach Europa, wo er ein schöner und seltener Stu- 

benvogel wird. Er hüpft und klettert nicht, son- 

- dern läuft schnell wie ein Rebhuhn durchs Zims 

mer hin, und schnellt sich zuweilen mit angedrück-- 

ten Flügeln eine ganze Strecke weg. Mau füttert 
ihn pit Obst- und Brod-Würfelchen, die er ganz 

Vvele 



14 Das Auerhuhn. 

verschluckt; Obst-Früchte scheinen sein natürli- 
ches Futter zu seyn. » 

RI TTED IT Te en 

%k Das Auerhuhn (Auerhahn, Ur- Ohr- Auer- 

Wald- Gurgel- Alp- Riet- Spill- Krugel- und 

Federhahn, wilder Hahn). 

Tetrao Urogallus. Gmelin Lin. erh 

nat, I. 2, P* 7 nu 

'Cog de Bruyere ou Tetras. Buffon hist, 

nat, des Öis. Il, p. ıgı, tab, Ö, 

Wood Grous. Latham. 

THESE: 

8. Fig, ı. Das Nil- Krokodil (Gemeines Kro4 

kodil, Krokodil schlechthin). 

Lacerta Crocodilus, Gmelin Lin, ä 

I. 3. p- 10597, n. ı. 

Le Crocodile nroprement dit, LaCe pede, 

Engl. The Crocodile. 

Diese Figur ist aus La Gepede’s Naturge- 
schichte der Amphibien entlehnt, die ich ins Deut» 

sche übersetzt habe. Es scheint als wenn das Nil- a 

Krokodil mit dem folgenden einerley Art aus- 
mache. 

Fig, 



Das Nil-Krokodil: 6 

Fig, o. Das Amerikanische Krokodil (Kaiman, 

Krokodil der neuen Welt, Kaiman-Eidechfe), 

Lacerta Alligator. Gmelin Lin, Syst, I. 

5. p. 1058. n, 5. | 

Franz. Crocodile d’Amerique. 

Engl, The Alligator, 

GIEEEEEEEERET DEREN Tee 

9, Der Pappelfalter (Grofser Eisvogel, Pappel- 
vogel, grolser Ruchenvogel, Pappelnymphe, 

Espenfalter, Dreckvogel). 

Papilio populi. Gmelin Lin. Syst. 1.5, 
p. 2310 n. 162. 

Franz, Le Silvain (Männchen): grand Silvain 
(Weibchen). 

Fig. ı. Der Schmetterling, 
Fig. z und, Die Raupen. 
Fig. 4, Chrysalide oder Puppe, 

Die Raupe dieses schönen und seltenen Tag- 

falters ist, wie die Abbildung zeigt, von wunder- 
baren Bau. sie lebt selten und einzeln auf der 

Zitterpappel, ftrilst daher niemals die Aeste kahl, 

und hält sich bey dem steten Wanken der Blätter 

wegen ihrer Schwere mit seidenen Fäden fest, die 
sie bey jedem langsamen Schritte spinnt, 

u 

10, Der 



16 Der gemeine Schillerfalter: 

10. Der gemeine Schillerfalter (Schillervogel, 

Eichen- Schmetterling, regenbogentarbiger 

Schmetterling, Changeans, Bachweidenfalter), 

Papilio Iris, Gmelin Lin. Syst. I. 8, 

P- 2307, n. ı61, 

Frnz. Le grand Mars changeant. 

Fig. ı. Männlicher und Fig. 2, weiblicher 

Schmetterling. 
Fig. 3, Raupe. 

Fig. 4. Puppe. 
Beyde Abbildungen sind aus dem bekann= 

ten Esperschen Werke entlehnt, 

Ledermüller hat in seinen mikroscopi- 

schen Augen- und Gemüthsergötzungen I, S. gg, 
das Schillern der Flügel beym Männchen so er- 

klärt, dafs einige Staubfedern blau, andere braun, 
aber in einer prismatischen Lage, nach welcher 
die Oberfläche des Flügels gebaut ist, eingeletzt 

sind, so dafs ein Streif brauner Staubfedern im- 

mer abwechselnd in eine Reihe blauer kömmt, 

wodurch nach dem verschiedenen Gesichtspunkte 

ein Schiller in die Augen fällt, wie bey demjeni- 

gen Zeuche, wo Zeddel und Einschuls zweyerley, 
Farben haben, 

ıt, Die 
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#7 

ır. Der faltenschwänzige Pavian. 

 Simia Rhesus, cauda abbreviata, basi rugosa, 

genis laevibus, natibus genitalibusque cocci= 

neis. Audebert hist. des Singes. Ii.p. ı. 

Le Macaque & queue eourte, Buffor Sup- 
plement. 

Die Gröfse dieses nach Audebert gezeichneten 
und beschriebenen Pavians ist stehend zwey Fußs, 

Das Gesicht ist nackt, wenn das T'hier hung- 

Tig ist schwarzgelblich, satt aber fleischbraun; die 
Finger an allen vier Händen sind schwarz; die 

Gesäfsschwielen und Geschlechtstheile lebhaft 

 roth; der Schwanz kurz, gebogen und an der 

Wurzel sehr dick und taltig, und auf den Falten 

gehen die Haare perpendikulär aus, auf dem übri- 

gen Schwanze aber liegen sie an; das Haar ist am 
ganzen Leibe, den Bauch und “R Kinn ausge- 

nommen, dicht; auf,dem Oberleibe grünlich, ge- _ 
gen die Lenden und Hinterbacken hin unver- 

merkt ins orangegelbe übergehend; die Vorder- 

seite der F ülse grau: der Bauch fast weıls, 

ft 

@etr. Abbild, 4s Hund; B Die» 



a8. Der rothe Milan. 

Dieser schöne Pavian, dessen Vaterland nicht 

bekannt ist, läfst sich jung zähmen und wird dann 
sanft und kurzweilig. 

a2, Der rothe Milan (Weihe, Hühnerweyhe, 
Gabelweyhe, Hühnergeyer, Scheerschwänzel, 

Hühnerdieb, Weiher, Stölser, Königsweyhe, 
Gänseaar). 

Falco Milvus. Gmelin Lin, Syst. I, ı, 
p- 261, n. 12. . | 

Milan royal. Buffon hist. nat, des Ois, 
I. p. 197. tab. 7. | 

Mite, Latham. 

«3, Die kleinste Ohreule (Stockeule, aschfar 
benes Käuzchen, Waldeule, Bergeule), 

Strix Scops. Gmelin Lin, Syst. I, ı. 
P- 290.n. 5, Is ü 

Scops ou petit Duc. Bu ff or hist, nat, 

des Öis, I. p. 553. t. 24. 

The little Horn-owl, Laotham, 

In der Jugend sind diese kleinen Ohreulen 
grau; sie werden aber nach und nach röther, das 
beißt, ihre Farbe zieht sich ins rosiroibe. 1 

Ra 



Die kleinste Diane 19 
\) 

In Frankreich müssen sie nach Büffons 

Behauptung sehr zahlreich seyn, in Deutsch- 

land sind sie nicht häufig, und sie werden ohne- 

hin von den Jägern oft mit dem kleinen Käuz- 

chen (Strix passerina) verwechselt. Bulfon 

‚hält sie für die nützlichste Eulenart. Er sagt: ‚Im 

Herbst und Frühjahr sammeln sie sich in ganzen 

'Schaaren, um in andere Gegenden zu wandern. 

Man findet im Winter nur sehr wenige oder gar 

keine in Frankreich, denn sie ziehen gleich nach 

den Schwalben weg, und kommen auch beynahe 

zu gleicher Zeit wieder mit ihnen zurück. Sie 

halten sich zwar am liebsten in erhabenen, bergi- 

gen Gegenden auf, allein sie versammlen sich 

auch gern in solchen, wo sich die Feldmäuse stark 

vermehrt haben, Hier werden sie nun durch Ver- 

tilgung dieser schädlichen Thiere aufserordentlich 

nützlich; denn die Feldmäuse werden in gewissen 

Jahren so aulserordentlich zahlreich, dafs man 

vor ihnen weder Getraide noch Wurzelwerk be- 

halten kann. Zu solchen Zeiten. wo diese ver- 

heerende Geisel gewissen Gegenden drohte, hat 

man diese Eule haufenweise herbeyfliegen und 

‚mit so guten Erfolg diese Feld - Verwüster bekrie- 
gen sehen, dals in wenig Tagen die ganze Gegend 

gereinigt war,‘ 

B2 ı4, Der 



20 "m = BBe blaue Aras. 

14. Der blaue Aras blau und gelber Aras, blau 
| und gelber Makaw, blau und gelber Papa- 

gey blaugelber Rabe, blauer Indianischer 

oder blauer Westindischer Rabe, Regenbo- 

genpapagey). 
Psittacus Ararauna. Gmelin Lin. Syst. 

nat, I. I. P- 319. Ir % 

4ra bleu. Buffon hist. nat, des Ois. VI, 

pP» 191. ö ® 

Blue and yellow Maccaw. La L ham, 

warst seiner fanftern Farbe gefällt er mehr 
als der rothe Aras, Auch die Wilden bewundern 

diesen Vogel sehr und besingen seine Schön- 
heit. Das gewöhnliche Ende ihrer Lieder ist: 

Canide jouve, canide jouve, heura oncebe d.h, 

„Gelber Vogel, gelber Vogel, wieduso 
schön bist! 

\ 

ı5, Das | 



a kn 8 

1%. Das Birkhuhn /Birk- Spill- Spiegel- Spiel- 

Schild- Moos- Laub- Brenn- und Heidelhahn, 

kleiner Auerhahn, schwarzer Waldhahn, 

Moorhuhn, Kurre). 

Tetrao Tetrix. Gmelin Lin. Syst. I. 2. 

p- 748. 

Cog de Bruyere & queue forchue. Br f ‚ie 

hist, nat, des Ois. II. p. zı0. t. 6. 

Black Grous. Latham. 

ı6, Die Kronentaube (Kronvogel, grolse Kron- 

taube), 

Columba coronata. Gmelin Lin. Syst.l. 

2. P- 774. 

| Le Faisan couronne des Indes, Buffon 

hist. nat, des Ois. p, 354. 542 

The great crowned Pigeon. Lathams 

55 | 17. Die 



Ban Die gehörnte Kröte, 

17, Die gehörnte Kröte (Hornträger, Horn 
trägerkröte, gehörnter Frosch), 

“  Rana cornuta, Gmelin Lin. Syst. I. 3. 
p. 1050. n, ır. 

Le Crapaud cornu. La Cepede. 
| 

Die Farbe ist gewöhnlich folgende: Der 
Oberleibe aschgrau, dunkelbraun marmorirt; die 

Beine mit dunkeibrannen Binden bes«tzt; auf dem 

Oberleibe eine hellaschgraue Längslinie, die oft 

mit einer dunkelbraunen eingefalst ist, neben wel- 

cher hohe, scharfe und viereckige Stachelwarzen 

an den Seiten hin stehen, die nach dem Alter grö- 

Sser sind; auch stehen oft g:lbe Flecken an den 

Seiten; der Unterleib mehr oder weniger weils- 
lich, an der Gurgel dunkler, vft gar braun. 

Wie alle Frösche und Kröten, fo varürt auck 
diese in der Farbe, 

78, Der Basilisk (Basilisken- Eidechse). 

Lacerta Basilicus. Gmelin. Lin, Syst 

1, 3. P.-1062,. n, 25. i 

Froz, Le Basilic. La Cepede, 

Es ist bekannt, dafs der Aberglaube unter 
dem Basilisken, dessen Blicke schon tödtlich seyn 

sollen, sich gar scheulsliche Bilder denkt, und ihn 
bald 



Der Trauermantel. ‚ra 

bald wie eine Schlange, bald wie einen eigen ge- 

bildeten -Drachen vorstellt. In Frankreich | 

wird dem Volke, um es an sich zu locken und zu 

betrügen, von den Marktschreyern und Gauklern 

unter diesem Namen eine kleine Art von Rochen 

gezeigt, die man im mittelländischen Meere fin- 

det, und die man in die sonderbarste u Zus 
sammendorren lälst, | 

. | 

19. Der Trauermantel ( Palmweidenfalter, 

Pleureusenfalter, Mantillchen, Wasserweiden- 

filter). 

Papilio Antiopa. Gmelin Lin. Syst. I. 

5, p. 2311. n. 156, 

Frnz, Le Morio. 

Fig. 1. Schmetterling, 

Fig. 2. Raupe. 
Fig 3. Puppe 

Zuweilen findet man bey diesem Schmetter= 

linge eine Varietät, die eine ganz weilse Flügelbor» 

de hat. 

Die Raupen, welche sich meist auf meh- 
rern Weidenarten aufhalten, fressen sie zuweilem: 

kahl, vorzüglich die Sahlweide (Salix caprea), 

ao, Der 



24 - Der Admiral. 

20. Der Admiral (Mars, Nummervogel, Acht 

und neunziger Scheckflügel, Heiternesselfal- 

ter, Vulkan, Admiral-Zweyfalter, Omega). 

Papilio Atalanta. Gmelin Lin. Syst. I. 

5. P- 2316, n. 175. | 

Frnz. Le Voulcain, 

Engl, The Admiral, 

Fig. r. Schmetterling.‘ 

Fig. zund 3, Raupen, 

Fig 4. Puppe. | 

Die Raupe, welche wir an unsern beyden 
einheimischen Nesselarten finden, zeigt viele V a- 
rietäten, so dafs man schwarzbraune, grünliche, 

aschgraue, röthliche w; s, w. findet, und der Un- | 

kundige dadurch leicht in Versuckung gerathen 

kann, sie für so verschiedene Arten zu halten, 

ar, Der 
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Verzeichnike 

der getreuen Abbildungen naturhiftorifcher Gegenfände 

Viertes Hundern. 

Drittes Heft. 

Taf. I: 21. Der Moloch. Simia Moloch. Audebert. Wird 

N. G. des In- und Ausl. L, ı. S. 28. nach nr. 2. 
 eingefchaltet. Hi 

— Il. 22. Die Schnee-Eule, Striz Nyctea, Lin. N 
& 1. $. 329. n.4. ; 

. — III. 93. Der. weifse Kakatu. Pfttacne eriftatus ; Tin 

— 1. 18. 343. 0.1 

— IV. 24. Der gelbköpfige Amazonen-Papagey. Pfitta- 
cus ochrocephalus, Lin. Mufs — L 1. S. 344 
hinter nr. 4. eingefchaltet werden. | 

= V, 25. Gemeiner Reiher. Ardea major et cinerea, 
| Lin. — IL. 1. 8.416. nt. 

.. VL. 26. Das Truthuhn. Meleagris N ‚„ Lin 

— 11. S. 459. 
—e VIL 27. Die Holztaube, Columba O&enas, Lin. N Ie 

$.483.n.1. 2 | | 

— VIIL 28. Der Leguan, Lacerta Iguana, Lin. —1. ı. 

| S. 944. 0.8. 
— IX. 29. Der Pfauen- Tagfalter. Papilio Io, Lin. — 

1.1. 9.944. n.5. 
Fig. ı. Schmetterling. 2. Raupe. 3. Puppe, 

— X. 30. Der Diftelfalter. Papilio cardui, Lin. 

Fig. IL. SERIDREISEENE: 2,.u% Baupal, 4. Puppe. 

Neue Verlagsbücher. 

Gerh. de Laireffe grofses Mahlerbuch, & Bdes ste Abthl. 

‚ welche die Wiffenfchaft des Schattens und des Lichts 
‚enthält, m. Kupf, 4. Schreibp, 2.fl.” Diuckp, IR. 4gkr. 

2 



\ 

‚Preifslers RRTEEN Nachtrag, oder st. Het, 
' Fol. enthält gröfsere academ. Figuren ı fl. gokt., 

Neues Stick- und Zeichnungsbuch für Frauenzimmer, in 
a5 illum, Blättern, worauf verfchiedene Defleins, 

 Bouquers, enthalten find. . 2 fl. 
5 Vebungen im Zeichnen, für Geübtere, in Umriffen und 

ausfchattirten Blättern, von Gabler, . if. ı5kt 

Voits Auswahl teutfeher Fabelndichter, mit erklärenden 

Anmerkungen für die Jugend und Erwächfene, mit 
12 neuen Kupfern, 8. > 

Danville Atlas antiquus ig in XII Blatt; Neue Aufl. 
Fol. 2. a4 kr. 

Deflen Geographie der Griechen und Römer, oder Erklä- 

rung des Atlafles; gr. 8. ı il. gokr, 

Köhlers Atlas Enfiguns minor, für Schulen, XI Blatt, 

4. | 48 kr. 

Roppelts topographische RER von Bamberg, mit. 
einer re 2 Theile, gr. 8. | 5 flv 

Der kleine Lateiner , oder Orbis picrus , ein latein, Lefe- 
buch, mit untergelegten Vocabeln, für die erften An- 

fänger, 4te Aufl, ıg02. gokr. Derfelbe mit fchwär- 

zen Kupf. ı fl. 30kr. mit illum. Kupf. sh 

\ 

Die wiederliölten Auflagen diefes Schulbuchs zeugen ; 

von defien innern Werth für die Tugend, wobei alle Sil- 

ben mit kurzen und längen Zeichen - u verfehen , um die 

‚Ausfprache zu erleichtern. 

‚Lehrer an Schulen erhalten das 6te Enemplar dtein. 
Eben: diefes Buch: ift durch einen franzöfischen Gelehr- 

ten in, die franzöf. Sprache überfezt worden, der alle 

Kunft und Naturausdrücke genuin und. im ächten Sinn 

ER Sprache: lieferte, Es führt den Titel: 

Etudes de la nature, oder Schauplaz der Natur -und 

Kunf, ein franz, Lefebuch für Anfänger, 8. 



. Ein fehr nüzliches Buch für Anfänger, zum Ueber- 
fetzen in das Franzöfifche, das bereits an verichledenen: 

-Orten_in Schulen eingeführt ft, 

- Es enthält den -Orbis piezus, in Form w kleinen La- 
. .teiners, mit untergelegten Phrafen, und ift zugleich eine 

 Ueberfetzung des .letztern, die von ‘einem franzöfifchen 

Gelehrten „ der die, Terminologie aller vorkommenden 

Wiffenfchaften, Künfte und Handwerker genau auszudru- 

„cken verftand, herrührt, So wie der kleine Lateiner zum 

‚erften Unterricht für Latein lernende geeigenfchaftet ift, fo 
«..ift.obiges' für Franzöfifch lernende nicht weniger brauch- 

.bar. Man kann es ohne Kupf, zu ıo gr. oder gokr., 

mit fchwarzen Kupf. zu 2ogr. oder ıfl. gokr. und mit 

illum, "Kupf. zu 2 fl. 24 kr. durch alle Buchhandlungen 

‚erhalten. _ 

Nürnberg. Von dem fo nützlichen technolögifchen | 

Unterrichtsbuch für die Jugend, I. P. Voits Unterhaltun- 

gen aus der Naturgefchichte, dem gemeinen Leben und 

der Kunft, 3 Theile, 8. mitfchwarzen.Kupfern 9. ıskr, 

mic illum. Kupf. aber 13 fl, go kr. worinn die Künfteund 
Handwerke abgebildet find, und die, für jedes dahin en 

„einfchlagende Naturproduct, befonders erklärt werden, De 

find noch Exemplare in allen ee: n, zu eher u 
fo wie bi * 

Nee uadkareen 

2) Charten der Länder am Rhein , mit’ den neuen Depart. ; 
des linken Rheinufers, 3 Blatt, von C, Mannert ı Thlr. 

“ 2) Frankreich in rer BORN von ebendemfel- 

‚ben. N EB HET: 

3) Daffelbe nach der alten und neuen Verfaiflung, durch 

. Farben abgetheilt, nach Caflini, “N 8 gr. 

| 4) Charte, der Länder in ‚Franken, 4 Blatt, von Tohann - 

‚Roppelt, ı oA 8 st. 

Schneider ua Weigel, E. 
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21 Der Moloch ( langärmige Affe). 

Simia Moloch, ecaudata, natibus calvis, bra= 

chüs fere longitudine corporis, velleregriseo- 

laneo. Audebert hist, nat, des SingeslIs 

P- 3 

Frnz. Le Moloch. N 

- Im dritten Hundert oder dritten Bande der He= 
treuen Abbildungen habe ich Taf, 61 und S, 6r 

die Abbildung und Beschreibung vom grofsen 
und kleinen Gibbon geliefert, Audebert 
ist ungewils, ob dieser Moloch eine verschiedene 
Art sey, oder blofs eine Varietät; doch trennt 

er ihn so lange, bis die Zeit uns völligen Auf- 
schlufs giebt, denn er sagt, aus der blos ausge, 

stopften Haut läfst sich wohl eine gute Abbil- 

dung geben, allein für die Gewilsheit des Unter- 
schieds in der Art mit Zuverlässigkeit nicht ent- 
scheiden, Der Gibbon hat ein schwarzbräunli- 

ches Gesicht, der Moloch ein schwarzes; jener 

ist an Händen und Fülsen grau, übrigens schwarz, 
dieser hingegen an den Händen und Fülsen dunk- 

ler. Die haarige Gesichtseinfassung ist am Moloch 
Getr, Abbild. 4s. Hund. C hells 



26 Die Schnee-Eule. 

- hellgrau, am Gibbon aber graulichweiß; jener 

hat lange wo‘yige Haare, welches beydes an die- 
sem nicht so stark ist. Uebrigens haben beyde . 

Thiere einerley äufseres Ansehen. Der Moloch 

wird an drey Fuls hoch. Das Gesicht ist nackt 
und schwarz; die Arme sind fast so lang als Kör- 

per und Beine; die Hände und Finger sind bis 

an die Nägel mit Haaren bedeckt; das Gesäls ist 

nackt; der ganze Leib hat sehr lange, dichte und 

wollige graue Haare, die sich an den Enden der 

Arme und Füfse sehr verdunkeln. 

Das Vaterland sind die Molucken, 

22. Die Schnee - Eule (Schneekauz, weilse, 
weilse grolse Eule, Nordische Eule, Tageule), 

Strix Nyctea. Gmelin Lin. Syst I. 1. 

p. 291. n. 6, 

Le Harfang, Buffon hist. nat, des Ois, 

I, p. 397. 

The Snowy Owl. Latham, 

Das Exemplar, wovon diese Abbildung ge- 

nommen wurde, har man in Deutschland geschos- 

sen. In dem Norden von Europa ist dieser Vogel 
fast ganz weils, 



Der weise Kakatu 27 

23: Der weilse Kakatu {(Grofser weilshäubi- 

ger Kakatu, ganz weilser Kakatu). 

Psittacus eristatus, Gmelin Lin, Syst, 

I. 1. p. 931. n. 22. | 

 Kakatöes d hupe blanche, Buffon hist, 

nat. des Ois, VI. p. 92, 

Great white Cockatoo. Latham. 

Es ist ein Fehler, wenn ich in meiner kurzge- 

falsten Naturgeschichte a, a. O. sage, dals dieser 

Papagey bald eine weilse, bald eine rothe oder ° 

gelbe Haube habe, denn diefs sind verschiedene 

Arten, Unser hat blos eine weilse Haube, 

>4, Der gelbköpfige Amazonen - Papagey. 

Psittacus ochrocephalus, Gmelin Lin. 

Syst], ı. P- 339. n, 112. 

are & tete jaune, Buffon hist, nat, 

des Ois. VI, p. 208 

Yellow - headed Amazons-Parrot, Lathkam, 

\ ; 
Dieser Papagey, den man in Deutschland bey 

den Liebhabern nicht selten antrılft, ist so grofs 
| Ü2 als 



28 Der gemeine Reiher, 

als eine grolse Haustaube. Der Schnabel ist an 

der Wurzel, vorzüglich auf beyden Seiten bald 

heller, bald dunkler fleischroth, übrigens hornfar- 

ben; der Augenstern rothgelb; der Scheitel hell- 
gelb; Kehle, Hals, Rücken und Deckfedern der 

Flügel grün; Brust und Bauch heller grün, oft ins -, 
Gelbliche sich ziehend; der Flügelbug carmoi- 

'sinroth; die Schwungfedern grün, schwarz, vio- 
lenblau und roth; der Schwanz grün, gegen die 

Spitze gelblichgrün und die zwey äufsersten Federn 
inwendig an der Wurzel hochroih, Die Fülse 
sind grau. 

Sein Vaterland ist das südliche Arsch, 

Brasilien und Guiana u. s. w 
Er vergnügt den Liebhaber vorzüglich durch 

seine Farben; denn er ist Ungelehtg, und lernt 
nichts sprechen, 

25. Der gemeine Reiher (Reiher, Reyer, 
Reiger, grauer Reiher, grofser Reiher, gro- 

(ser Kammreiher und Fischreiher), 

“drdea major, Gmelin Lin Syst, Il, r, 
p- 627. n. 1% 

Ardea cinerea,a Gmelin Lin, lc, 

Heron huppe. Buffon hist, nat, des Ois. 

VI. p. 342. | | 

Common Heron, Lat r am, 

Ich 



l 

Der gemeine Reiher. | 29 

‘Ich habe sonst dem grauen Reiher (Ardea 

cinerea) für verschieden von dem grolsen Rei- 

her (A, major) gehalten, allein neuere Beobach- 

tungen und Erfahrungen haben mich belehrt, dafs 

der srofse Reiher Männchen und Weibchen 

desselben Vogels sind, der bis ins dritte Jahr 
grauer Reiher heifst und ist, Daher kömmt 

es auch, dals man den grauen Reiher weit mehr 

antrifft, als den grofßsen, und dals man vorzüg- 
lich im August und September an den Teichen 

nichts als graue sieht, welches nämlich die Jungen 

sind. Der Hauptunterschied ist, dals erst nach 

dem dritten Jahre die schwarzen Federn unter den 

Flügeln recht deutlich und die Kopffedern, die 

den Federbusch bilden, 6 — 8 Zoll lang werden; 

auch die schwarzen doppelten Flecken. am Vor- 

derhals sind dann dunkler, deutlicher und gröfser. 

Das alte Weibchen hat nur einen etwas klei- 

nern Federbusch, als das Männchen, und ist nicht 

der graue Reiher, wofür er von den meisten 

Schriftstellern ausgegeben wird, 

2% 

63 26. Das 



Br Das Truthuhn. 

26, Das Truthuhn (Puterhuhn, Kalekutsch- 
kulın, Welsches Huhn). 

Meleagris Gallopavo, Gmelin Lin, I.2, 
P. 752 n. I, 

Le Dindon. Buffon hist, nat, des Ois, _ 
IL. P» 192. tab. 5. 3 

The demestic Turkey. Lath am, 

27. Die Holztaube (Wald- Feld- Fels- Berg- 
Loch- Bloch- Block- Hohl- und Blautaube, 

kleine Holztaube und blaue Holztaube). 

Columba Oenas, Gmelin Lin. Syst, 1.2. 

p- 769. | ln 
“Le Biset. Bujffon hist. nat. des Ois, II. 

P- 493. 

The Stock Pigeon. Latham, 

Man hält sie gewöhnlich für die Stammmutter 

unserer Haustauben, allein es scheint, als wenn 

diefs unser sogenannter Feldflüchter, der hellblau 

‚aussieht, zwey schwarze Schnüre auf den Flügeln 

und einen weilsen Steils hat, wäre, denn dieser 

wohnt auch in mehrern Gegenden Europens und 
Asiens wild in den Felsenhöhlen des Seestrandes 

und diese Art verwildert auch leicht wieder, wie 

wir täglich sehen, dals sie sich auf Thürme und in 

alte Mauren zieht, \ 

| 28. Der 



‘Der Leguan, dı 

o8,. Der Leguan (Iguane, Kammeidechse, 

elsbarer Leguan, Kamm - Leguan, Leguan- 

 Eidechse, 

Lacerta Ieuana. Gmelin Lin, Syst, L, Fs 

p. 1062. n, 26. 

L’Iguane. LaC epede, 

Nach dem Alter, Geschlechte und der Ge« 

gend wechıselt die Farbe dieser Eidechse, und be- 

kommt im Zorn, wo sie den Kehlbeutel aufbläfst, 

sogar einen Goldglanz. Sie hält sich meist anf 

den Bäumen auf, wo sie von Früchten - und Insec- 

ten lebt. Sie'wird oft sehr fett, und man hält sie 

- für eine Delicatesse, die verschickt wird, Wenn 

man ihr'einen Strohhalm in die Nasenlöcher stößst, 

dafs einige Tropfen Blut kommen, so ist sie gleich 

todt, 

29. Der Pfauen- Tagfalter (Taspfan, Pfauen- 

spiegel, Rothnesselfalter, Pfauenaug, gemei- 

ner Tagpfau). | | 

Pavilio Jo. Gmelin Lin. Syst, nat, 1,5, 
pP. 2299, n, 191. 

Froz. Le Paon du jour on V’oeil de Paon, 

Engl, The Peacock’s Eye, 

Fig, ı. Der Tagfalter, Fig, a und 3, Raupen, 

Fig, 3. Puppe, Wenn 



323 Der Distelfalter. 

Wenn man eine Menge dieser Raupen in eine 
Schachtel thut, [o hängen sie sich bey der Ver- 

puppung alle in solcher Ordnung an den Deckel, 

dals fast jede gleichviel Raum einnimmt, 

50. Der Distelfalter (Distelnymphe, Venus, 
Distelvogel, Distelfink, schöne Frau), 

Papilio er, Gmelin Lin, Syst.L 5, 

p. 2305. n. 157. 

ne La belle Dame ou Donne. 

Engl, The painted Lady, ' 

Fig, 1. Der Tagfalter. Fig, 2 und 3, Raupen, 

Fig. 4. Puppe. 

| Dieser Schmetterling ist manches Jahr sehr 

häufiges, und dann findet man, dafs alle Disteln, 

Nesseln, Kletten u, d, gl, abgefressen sind, 

Beydes sind Figuren aus dem Esper- 

schen Werke, SQ 
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-3ı Der bunte Pavian. (CGemeiner und brauner Pa. 
vian , Bavian, Fabian.) 

Simia Sphinx. Gmelin Lin. Syt. ln p.29.n.6 

Le Papion, ou Baboin proprement dit. Bwffon hitt. 
nat. XIV. 133 

The mottled Baboon. Pernant. 

Erst von. Herrn And ebert, aus Ar voriref- 

ch Werke diese Abbildung entlehnt ist, wis- 

sen wir, dafs dieser Affe unter die Paviane mit 

langen Schwänzen gehört, denn alle vorberge- 

hende Abbildungen und Beschreibungen sind von 

solchen genommen, die sich den Schwanz in der 

Gefangenschaft abgenagt hatten, und daher kurz- 

schwänzig geworden waren. Dieser Pavian wird 

"öbis 4 Fuis hoch und an der Schwanzlänge fehlt 

blofs der vierte Theil des Körpers. Er hat eine 

Hundeschnauze; ein weilses oberes Augenlied; 

ein nacktes schwärzliches Gesicht; das Haar ist 

lang, dicht, etwas gerollt und wechselweise fu.hs- 

broth und braun ; die Gesäfsschwielen sind dunkel 

lutroth. Es giebt auch a) eine ganz graubraune- 

Varietät mit langen Haaren und einem starken 

Schnurrbart. Auch findet man b) eine kleine 

Spielart, die keinen Schnurrbart hat, und braun 

und gelb gewellt von Farbe ist. 

Di.‘ Das 



4 Der bunte Pavian. 
\ 

Das Vaterland ist Afrika. Es sind scheußli- . 

che 'Thiere von Sitten und Betragen. So bald 

eine Mannsperson, selbst ihr Fütlterer, von wel- 

chen sie sich sonst schmeicheln und streicheln 

lassen, eine Weibsperson liebkoset, so geräthen 

sie vor Eifersucht ganz in Wuth, toben fürchter- 

lich in ihrem Behältnifs, und werfen alles, was 

sie bekommen können, nach ihrem verimeinten 

Nebenbuhler. Auf dem Vorgebirge der guten 

Hofinung thun sie in Gesellschaft an den Garten- 

fruchten grofsen Schaden, und damit sie diese 

um desto sicherer rauben können, so stellen sie 

nicht nur Wachten aus, sondern stellen sich auch 

alle in einer langen Reihe bis zu ihrem eigentli= 

chen Aufenthalte hin, und werfen sich so die ge- 

stohlenen Früchte zu. 'Irifit sich demohngeach- 

tet, dafs sie ertappt und einer oder der andere 

todt, geschossen wird, so sollen sie bey ihrer 

Nachhausekunft Gericht über die nachlässige 

Wache halten, und diese tödten. So erzählt we- 

nigstens Kolbe die Geschichte. 

nl BERUR Brm-— 

Si 

w— 

Erd 

= 



Der Sperber, 35 

52. Der Sperber. (Finkenhabicht, Sperber, Lerchen- 
Finken - Schwalben - und Vogelfalke, Finkenfper- 

ber, kleiner Stockfaike, Stöfser, Lerchen- und Tlau- 

benfttöfser, Wachtel- und Taubenbabicht, Schwim- 

mer,, Luftfchiffer, Goldfufs mit fchwarzem Schna- 

ı bel, Schwalbengeyer, kleiner Stofsfalke, weirs ge- 

‚ Iperberter Habicht, Isländer, 'Sprenz, Sprenzchen, 

Blaubäckchen \ 

Falco Nifus. Gmelin Lin. Syft. I.ı. p. 280. N. 

' L’Epervier. ‚Buffon hift, nat. des Ois. I, p. 225. 
tab.WIT. 

The Sparrow Hawk. Latham, 

} 

55. Die Nachteuie. (Nachtkauz, grofse Baumeule, 

‚srale Bufckeule,. gemeine, rothe, graue, braune, 

Maus- Knapp- Grab- und Gever-Eule.) 

'Strix Aluco. Gmelin Lin. Syft. 1. 1. p.29°. n.7. 

Wider die Gewohnheit anderer Eulenarten, 

die sich am Tage immer in ihren Höhlen, in Ber- 

gen, Wäldern und Gebäuden aufhalten, streift 

diese wie ein Strichvogel in ebenen Feldern auf 

den Stoppeläckern im October herum. Man trifft 

sie in Gesellschaft auf der lagd- an , und vorzüg- 

lich dann am häufigsten, wenn es viele Feldmäu- 

se giebt. Sie scheint auch besser, als die andern 

Euien sehen zu können, denn so bald als ein 

Hund oder Schütze ihr nahe kommt, so fliegtsie 

auf und seizt sich auf den nächsten Feldbaum. 

De Der 



36 Der rothköpfige- Sittich. \ 
& \ 

54, Der rotihköpfige Sittich. (Kardinal-Sittich.)) 

Psittacus erytlrocephalus, Gmelin 16 Ssyft. l.1. 

i pP- 525. n. 74 N | 

Perruche ä töte rouge, Buffon hift. nat, des oil, 

VI. p, 144, | 

Bloffom headed Parrakeet,  Letham, 

Er ist ein schöner Papagey, von der Gröfse 

einer 'Turteltaube, ı2 Zoll lang, wovon der keil- 

förmige Schwanz 63 Zoil wegnimmt, und die 

äussersten Federn 4 Zoll kürzer sind, als die 

beyden schmalen mittelsten. Der Schnibel ist 

pfirsenröthlich; die Wachshaut aschgrat; der 

Augenstern gelbroth; die Füfse grau. De Kopf 

ganz violet, mit blau und roth changirt; um den 

Hals herum ein schwarzes Halsband; die Kehle 

schwarz; der Oberleib dunkelgrün; die Wurzel 

des Schwanzes hellgelb; die zwey mittlern Fe- 

dern blau mit weifser Spitze, das übrige so wie 

der Unterschwanz gelbgrun, | 

Das MWeibchen hat einen gelben Schnabel, 

dunkelaschblauen Kopf, ohne Halsband, und die 

Halsbandsstelle ist etwas gelb überlaufen. 

An jungen Vögeln ist die Kopffarbe auch nicht 

deutlich, sondern wechselt mit rosenroth und 

grim, und das Halsband fehlt. 

Man | 



Der rothköpfige Sittich. - 37 

Man hat auch Varietäten ı) mit rothen, hell- 

blau. schattirten Kopf, 2) mit rosenfarbenen 
Scheitel und blauen Hinterkopf, und einen ro- 

then Fleck auf den Flügeln, 

Das land dieses Papageyen ist Ostin- 

. dien. "Er ist lebhaft, scheu, schreyt viel, ‚lernt 
aber wenig sprechen. 

Die Zeichnung ist in Nürnberg, wo er zu 

' sehen war, nach der Natur gemacht worden. 

55. Der Nachtreiher. (Schild- und Quakreiher, 
‘bunter Reiher, Nachtrabe, grauer und schwarzer 

Reiher, Focke, Nachtram.) | 

Ardea Nycticorax. Ginelin Lin. Syft. I. 2. p. 624. 

n. 9, 

— ogrifea, Lin. Syft. nat. Ed. ı2. p. 239. n.2n. 

— maculata.. Gmelin Lin. |]. c..p. 645. n. 80. 

Le Bihorcau. Bufon hift. nat. des Oif. VII. p. 
ass tal, 12. 

The Night-Heron. ZLatham. 

Der sogenannte graue Reiher (Ardea-grisea) 

ist, keine besondere Art, sondern der junge Nacht- 

reiber bis ins zweyte lahr, wo also der Feder- 

busch fehlt, oder doch klein ist. Die Farbe 
des Oberleibes ist dann dunkelaschgrau ins griin-- 
liche schillernd; Worderhals und Brust gelblich- 

weıls mit‘ en Sireifen. Wahrschein- 

lich 



38. 2 BDassHlaishuhn. 

lich ist der gefleckte Reiher (Ardea ınaculata) mit 

‘dunkelbraunen weilsgefleckten Körper em junger ° 

Nachireiher, der sich noch nicht gemausert hat. ° 

x ; ) 

56. Das Haushuhn. (Hahn und Henne mit 2 Kü- 
chelchen.) | Ä 

" Phafianus Gallus, (domefticus) Gmelin Lin. 
Syıl.«natel.2. D. 737 | 

Coqg commun. Buffon hift. nat. des oif. II, p, 
116. tab. 2. 

Domeftic Cock. Latham. 

Da diefs Werk vorzüglich zum Unterricht für 
Kinder bestimmt ist, so glaube ich, dafs auch | 

solche Abbildungen von gewöhnlichen Thie- 

ren nicht am unrechten Orte stehen. | 

‘37. Das Haselhuhn. (Schwarzkebliges Waldhuhn, 

Rothhuhn, Rotthuhn, Ierpa, Hafelwildpret.)] 

Tetrao Bonafia, Gmelin Lin. Syft. I. 2..P.75% 

n. 9. 
Gelinotte.  Buffon, hift. nat. des Oif. II. p. 233. 

1:7, 

The Hazel Grous. Latham, 



Die Pipe. =. 

38. Die Pipa. (Pipa-Kröte: mit Lärven un! Iungen.) 

Rana Pipa. Gmelin Lin. Syf. I. 3. p. 046. n.1« 

Le Crapaud Pipa, La Cepede. | 

rn — ' 

30. Der Kirschfalter. (Grofser Fuchs, Rüfterfalter; 

srofse Aurelia, grolser Schildkrotvogel, grofse 

Schildkröte, grofse Blaukante.) 

| Papilio polychloros. Gmelin Lin. Syft. 1. 5 

p. 2312. n. 166. 

Franz, La grande Tortue, 

Engl. The great Tortoife-Shell- Butteräy, ° 

Die Fig 1. Schmetterling. 

Fig. 2. Raupe, 

Fig. 3. Puppe. 

Die Raupe richtet oft auf den Kirsch - und 

andern Obstbäumen groise Verwüstungen an. 

- Sie schlüpft in den ersten Yrühlingstagen aus dem 

Ey, und der Frost schadet ihr nichts; dagegen 

ist sie den Verfolgungen der Meisen und ande- 

rer insectenfressender Vögel ausgesetzt. 

40, Der 



# . Der Nesselfalter. 

40, Der Nesselfalter. (Kleiner Fuchs, kleine lan: 

kante, kleiner Frühlingsherold, kleine Aurelia, 

Brennnesselfalter, kleiner Schildkrotvogel, kleine 

Schildkröte, Nesselvogel.) 

Papilio urticae. Gmelin Lin. Syft. L, 5. p.2312. 

n. 167: 

Franz. La petite Tortue. 

Engl. The lesser Tortoise - Shell - Butterfly. 

Fig. 1. Schmetterling, | / 

Fig. 2. Raupe. 

Fig. 3. Puppe. 

en, 
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41. Die strohgelbe Meerkatze. 

Simia Entellus, cauda elongata, corpore obfceure ftrami- 

neo, palmis plantisque nigris, natibus calvis. Aus 

debert hift: nat. des Singes. II. p.23. fig.2. 

L’Entelle, 

Diese noch nirgends beschriebene Meerkatze 

ist 32 Fufs hoch, wenn sie auf den Hinterfülsen 

steht, und der Schwanz ist weit länger als der 

Leib. Der Kopf ist rund; das Gesicht, die Oh- 

ren und die inwendigen Hände braun; der gan- 

ze Leib mit schmutzig weifsgelben Haaren be- 
setzt, ausgenommen ein Streifen über den Au- 

gen und die vier Hände, welche schwarz sind; 

die Scheitelhaare legen sich von der Mitte an 

strahlenförmig nach allen Seiten auseinander ;; 
das Kinn hat einen sehr kurzen gelblichen Bart. 

Das Vaterland ist Bengalen. Weiter weils man 

nichts von den Sitten und der Lebensart dieses 
Affen. 

. 42. Der Baumfalke. 

(Gemeiner Baumfalke, Stein- Lerchen - und Stofsfalke, 

kleiner Weifsbacken, Weifsbäckchen, kleiner Bus- 

sard, Schmerl.) | 
E - Falco 



42 "Der Baumfalke. 

Falco Subbuteo. Gmelin Lin. Syft. I. ı. p. ap». 
n. 14. | 

Hobreau, Buffon, hift. nat. des Ois.1.p. 277: t. ı7. 
Hobby. Latham, 

Er warärt in der Farbe des Ober- und Un-. 

terleibes bald dunkler bald blässer, und mit deut- 

lichen und kaum merklichen Binden der Seiten- 
Schwanzfedern. 

43. Der grofßse Kauz oder Steinkauz. 

(Stein = Busch- und Kirch- Eule, heulende, grofse brau- 

ne Eule,-Kauz, Käuzchen, Steinauffe.) 

Strix Ulula. Gmelin Lin. Syft. I. 1. p. 294. n. 10, 
Chouette ou grand Cheveche. Bufor hift. nat. 

des Qis: 1: P.872. 6.27 

Brown Owl. Lacham 

44. Der Kolkrabe. 

(Grofse Krähe, gemeiner, eigentlicher, grofser, gröfs- 
ter, schwarzer, Kiel- Stein- Aas- Kohl- Kulk- und 

-. Gold-Rabe, Rab, Raab, Rapp, Raun, grofser Gal- 

genvogel, Kolkraun, Colgrave, gemeine Krähe.) 

Corvus Corax. Gmelin.Lin. Syft. 1. ı, p. 364. n.2. 

Le Corbeau. Bufor hift. nat. des Ois.IIl. p.13. 
tab. 2. 5 | 

The Raven. Latham,. 

Es ist der einzige Vogel unter den Raben und 

Krähenarten, der eigentlich am kleinen Wild- 

| | pret, 

v 



Der. Kolkrabe, 43 

pret, aı jungen Hasen, und an den Feldhuhnern 
einen nerklichen Schaden anrichtet. 

Es giebt verschiedene Farben - Varietäten: a) 

Ganz veifse. b) Schwarz und weifs bunte. c) 

'Schwaze mit weifsen Linien und aschgrauen 

Schnwelgrunde. (Corvus. Clerieus.. Museum 

Carlsaaianum. I. n. 2.) 

45. Der Silberfasan. *) 

Phsianus Nyctemerus, Gmelin Lin. Syft.I.2. P.743: 

1. 6. 

LeFaisan noir et blanc de laChine. Bufon, hift. 

rat. des Ois. Ik p. 359. 

The pencilled Pheasant. Latham, 

Das Weibchen ist nicht so schön, obgleich 

bunter gezeichnet. Der Kopf hat einen kleinen 

Federbusch und ist braun; der Oberleib rost- 

braun; Kehle und Wangen weifslich; Unterbrust, 

Bauch und After weifs, mit braun unregelmäs- 

sig gemischt und mit schwarzen Queerbändern 

durchzogen ; die vordern Schwungfedern schwärz- 

lich, die folgenden rostbraun, und die hintersten 

weils getüpfelt; der Schwanz.braun und weifs 

gemischt mit schiefen schwarzen Queerstreifen, 

die beyden miitelsten Federn einfärbig braun. 

*) Es ift blos das Männchen abgebildet, 

22 46. Die 



44 Die Ringeltaube. | 

46. Die Ringeltaube, | 

(Ring- ‚Ploch- Wild - Schlagtaube, grofse ice 
grofse wilde Taube.) 

Columba Palumbus. Gmelin Lin, od Bu.D. 
776. n. 19 i 

Le Pigeon Ramier, Buffer hift. nat. des Ois. I. 
p. 351. tab. 24. 

The Ring-Pigeon. Laztham. 

Die Ringeltauben thun im Frühjahr " den 

Wealdansaaten der Kiefern und Fichten grofsen 
Schaden, indem sie auf ganzen Plätzen cn Saa- 

men auflesen, so dafs man genöthigt ist densel- 

ben mit Reifsig zu bedecken. Sie werder daher, 

wie die Raubvögel, in manchen Gegerden ge- 
schossen und ausgeliefert; man wirft sie aber 

nicht weg, sondern ifst sie als eine gute Speise. 
l 

| 

47. Der gebänderte Kernbeiisı. 

(Rothhals aus Afrika.) 

Loxia fasciata. Gmelin Lin. Syft. I. 2. « P« 259. 
Franz. Collerette. 

Engl, Fasciated Gros- beack. Latham. 



Der gebänderte Kernbeifser. 4 5 

Er hat die Gröfse eines Hänflings und ist wE 

- Zoll lang. Der Schnabel ist an der Wurzel dick, 

in der Mitte zusammengedrückt, läuft sehr spitzig 

zu und ist bläulichgrau; die kurzen Füfse sind 

fleischfarben. Der Oberleib ist röthlichaschgrau 

mit schwarz bandirt und jede Federspitze braun- 

 röthlich; fast der ganze Unterleib ist rothbräun- 

‚lich mit schwarzen Queerbändern; die Mitte des 

Bauchs kastanienbraun, mit eyrunden weilsen 

"F lecken; F lügel und Schwanz sind dunkelbraun, 

.braunroth gesäumt und lezterer mit weifser Spi- 

tze; um den Unterschnabel herum geht ein pur- 

purrothes Band, das sich auf den Wangen etwas 

ausbreitet. - 1 

! Das Weibchen ist heller; das Halsband fehlt; 

der Unterleib ist röthlichbraun mit dunkler Fe- 

. dereinfassung. 

Diese BE rslbaikseh bewohnen Guinea und an- 

‚dere Gegenden Afrikas. Sie werden von den Vo- 

gelhändlern, die sie oft von Schifsleuten kau- 

fen, nach Deutschland gebracht. Sie locken und 

singen fast wie die Haussperlinge. ' 

18 



46 Der Draehenkopf. Er 

48. Der Drachenkopf. 

(Schieuderschwanz, Drachen-Eidechse. ) 

Lacerta Dracaena. Gmelin. Lin. Syft. I. 3. p. 1059. 
n. 3« \ 

Franz. La Dragonne. 

Die Figur ist aus Seba’s Thesaurus rerum na- 
turaium, Tom. I. tab..ı01. fig. 1. genommen. 

Das 'Thier hat ohngefähr 6 Fufs Länge, woran 

blos ı Fufs 4 Zoll auf den Körper, die übrige 

Länge aber auf den Schwanz gehet. Der Kopf 

‘ist klein, schmal, einen Schlangenkopfe ähnlich, 

mit weitem Rachen, der gelb eingefafst ist; die 

Gehörgänge sind mit einem schmalen Saume 

eingefafst; die Augen grofs und blitzend; die 

Zunge lang und gespalten; die Kinnladen mit fei- 

nen Zähnen besetzt; der Leib rund und dick; an 

jedem Fufs 5 ganz getrennte mit scharfen Kr At 

versehene fingerförmige Zehen; der Schwanz hat 

auf den ganzen Riicken hin einen erhabenen aus- 

gezackten Kiel; der ganze Leib ist mit sehr klei- 

nen Schuppen bedeckt und dunkelbraunroth, nur 

die Beine sind überall safrangelb punktirt. 

Das Vaterland dieser Amphibie ist Südamerika, 

wo siesich an den Küsten aufhält. Sie schlän- 

gelt und kräuselt beständig mit dem Schwanze. 

Ihr Fleisch soll wie Hühnerfleisch schmecken. 

49. 



Der weiße C-Falter. 47 

4g.. Der weifse C-Falter. 

(Hecken - Kirschfalter , C- Vogel, weifses C, Hopfen- 

falter, Gamma.) 

Papilio C- album, Gmelin Lin. Sylt. I. 5. p 

2314. n. 168. 
Franz. Le Gamma ou Robert le Diable. 

Engl. The Silver- Comma. 

‚Fig. 1. Schmetterling. 

Fig. 2. Raupe. 
Fig. 3. Puppe. 

-» Nicht alle Entomologen schen das Buchsta- 

ben-Zeichen auf der untern Seite der Hinter- 

*flügel für ein C an, sondern manche halten es 

für ein G, andere für ein L, noch andere für 
ein V, und sogar einige für ein Comma. 

50. Der Silberstrich, 

(Kaiser , Himmbeerfalter, Silbergrün, grofser Perlemut» 

ter - Vogel, Wasserschmetterling, Waldschmetter- 

ling.) \ Ä h 

Papilio Paphia. Gmelin Lin. Sylt. I. 5. p.2332. 
n, 209. 

Franz, Le Tabac d’Espagne. 

Engl. The great Silverftreaked Orange - Fritil- 
lary er Golden-Ftitillary. 

Fig. 



\ 

48 Der. Silberftrich. 

Fig: 1. Schmetterling, 

Fig. 2. Raupe. 

Fig. 3. Puppe. " 

Der männliche Schmetterling hat ein helleres 

der weibliche ein tieferes Braun; dort sind die Fle- 

cken nicht so regelmäfsig und nicht so zugerun- 

det, und hier fehlen die länglichen unförmlichen 

Striche ganz; an jenem ist aber der era 

nicht so hoch als an diesem. 
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51. Die weifse Meerkatze. 

$imia Atys. S. caudata imberbis, alba, fronde: plano; 
Audebert hift. natur. des Singes III, p. 13. tab. 8. 

L’Atis. Audebert. 

Grand Singe blanc. Albert Seba i. p. 77: 

Dieser Affe hat einige Achnlichkeit mit Simia 

Aethiops Lin. Le Mangabey Buffon; allein er hat 

weder die hervorspriigenden Augenbrauen, noch 

an denselben die langen Borstenhaare, auch nicht 

den langen Schwanz. Auch sieht er dem Hui- 

affen oder der Meerkatze mit dem Hute (Bönnet-. 

Chinois, Buffon. Simia sinica, Lin.) etwas ähn= 

lich, allein der Hut, oder die aus einem. Mittel= 

punkte nach allen Seiten sich spreitzenden Schei= 

. telhaare fehlen ihm. Von der Schnauze-bis zur 

Schwanzwürzel ist er ı Fufs, 5 bis 6 Zeil lang, 
und der Schwanz ist etwas länger als dieses Maafs. 
Gesicht, Ohren und alle Finger sind nackt und 
fleischfarben. Die Farbe ist überall gelblich weißs: 

Das Vaterland ist Ostindien. Nach Seba, der 

vielleicht dasselbe Exemplar beschreibt, das aus 
Holland ins National- Museum nach Paris gekom= 
imen ist, soll dieser schöne Affe sehr selten seyn, 

FR | 52.Der 



50 Der Sittich Guaruba, 

‚53. Der Sittich - Guaruba. 
Wr (Der Guarouba.) 

Pfittacus Guarouba. Gmelin Lin. Syft.I. 1. p. 320. 
1. 66. | 

Le Guarouba ou Perruche jaune, Bufon, hift. nat. 
des Oif. VI. p. 272. 

The Brafilian yellow Parrot. Lacham. 

Dieser prächtige Papagey ist ı1 Zoll lang, 

Der Schnabel ist dunkelgrau, wie die Füfse; die 

Augen sind schwarz; die Hauptfarbe schön saff- 

ran+ oder orangegelb; auf den Deckfedern der 

Fiügel ist eine grüne Mischung; die grofsen 

Schwungfedern, der Steils und die Mitte der 

Schwanzfedern sind grün; die Schwanzspitze vio- 

letblau; der Schwanz sehr langund keilförmig. 
Andere Vögel der Art sind über und über hell- 

gelb, die grofsen Schwungfedern ausgenommen, 

die grun sind; und noch Andere haben einen hell- 

rothen Kopf, einen orangerothen Hals, grün, 

roth und orangefarben melirte Deckfedern der 

Flugel, grüne Schwungfedern, ubrigens sind sie 

gelb. 

Dieser Papagey ist ın Brbsitän und Mexiko zu 
Hause, lebt einsam, ist leicht zu ee. aber 

nicht gemein. | 

53. Der 'Tannenheher. | 

Arlunktels Nufsbrecher, Nufspicker, Nufskretfcher, 

Nufsknacker, Nufshacker, fchwarzer Markward, 

Mar- 



Der Tannenheher. st | 

Mzcolph, Nufskrähe, Steinheher, Nüfsbeiffer, Tan- 

neıelfter. ) A 

Corv ıs Caryocatactes.. Gmelin Lin. I.p. 370. n.10. 

Le Caffe-noix. Buffon hift. nat. des Oif. II. p. 122. 
tab. 9. > 

The Nut-ceracker- Latham. 

Die Haube, die dieser Vogel in der Zeich«- 

nung lat, ist nicht beständig; denn er kann nur 

die Kopffedern nach Art der Lerchen so in die 

Höhe heben, dafs sie eine Kuppe bilden. 

54. Die rothfüfsige Schnepfe. 

(Rothfufs, Rotkbein, kleiner Rothfchenkel, Rothfüfsler,) 

Scolopax Calidris.. Gmelin Lin. -Syft. nat. I. 2. 
p. 664. n. Il. | 

Le Chevalier aux pieds rouges. Buffon hift. nat. des 

Oif. VII. p. 513. 
The Redfhank. Latham, 

Von dieser Schnepfe findet man sehr verschie- 

. dene Beschreibungen, welche theils in dem Alter 

des V.ogels, theils in der lahreszeit, wenn sie ge- 

macht werden, ihren Grund haben. Im Früh- 

ling schen die Alten folgendergestalt aus: Die 

Länge des Vogels ist 10—ıı Zoll, und die Breite 
der ausgespannten Flügel 20—a2. Der Schnabel 

ist ı# Zoll lang und der Schwanz 3 Zoll. Erste- 
rer ist grade, schwach, pfriemenförmig, nur an 
‚der Spitze etwas gekrümmt, an der Wurzel oran- 

geroth, und gegen die Spitze hin schwarz; der 

2% Au- 



52 | Die rothfüfsige Schnepfe. 

Augenstern dunkelbraun ; die Augenliede! weifs; 

über die Augen ein weilser Strich, so we einer: 

queer über die Flügel; der Oberleib ist achgrau, 

mit schwarzen Flecken, die auf den Schultern 

und den hintern Deckfedern der F Su auch 

schwarze Queerflecken machen; die hinten Deck- 

federn haben weifse Endkanten ; die Schvungfe- 
dern sind dunkelbraun, die erste mit einem weis- 

sen Schafte, die hintern haben weifse ‚Spitzen 

und schwärzliche Queerstreifen; der zugerundete 

Schwanz ist weifs mit schwarzen schmalen Bin- 

den, die mittelsten Federn mit dunkelbrauner 

Spitze; der Steifs ist weils, so wie die Kehle und 

der Bauch; Unterhals und Oberbrust, weifs, dun- 

kelbraun gesprengt; die Afterfedern und Deck- 

federn der Unterflügel weils mit schmalen schwärz- 

lichen Queerlinien; die Beine sind schön orange- 

oder mennigroth, die Fufswurzel 2 Zoll hoch, 

und die kahle Schenkelstelle ı Zoll; die Mittel- 

zehe ı# Zoll lang; die Zehen mit einer kurzen 

Schwimmhaut bis zum ersten Gelenke verbunden. 

Zwischen Männchen und Weibchen ist kein Un- 

terschied, Die‘ Farbe des Schnabels und der 

Fülse ist aber ı im Herbst nicht so hochroth, als 

ım F rühjahr, | 

Man trifft sie im mitllern und nördlichen Zu- 
ropa, Asien und Amerika an. Sie leben in sumpfi- 

een Gegenden, wo Flüsse ausgetreten sind. Hier 

nisten. 



Die Strandfchnepfe. 53 

sisten sie auf Binsenhorsten nahe am Wasser, ın 

:iner kleinen Vertiefung. ‚Sie legen 4 oliven- 

zrünliche, schwarzbraun gefleckte Eyer, fast wie 

lie Kiebitzeyer. Sie ziehen in der Mitte des Au- 

 zusts bis Ende des Septembers von einem Was- 

‚er zum andern, und verlieren sich dann. Zu 

Anfang des Aprils kommen sie wieder an, Ihr 

Fleisch ist wohlschmeckend. | 

55.. Die Strandschnepfe. " 

(Grofser Rothfchenkel, gefleckte Schnepfe, gefleckte 

Pfuhl- oder Strandfchnepfe, Meerhuhn.) 

Scolopax Totanus. Gmelin Lin. Syft. I. 2. p.668. - 
n. 12, | | 

 . The fpotted Snipe. Latham. 

Auch diese Schnepfe leidet in der Farbe ver- 

schiedene Abänderungen. Gewöhnlich ist sie fol- 

gendergestalt gezeichnet. Die Länge ist 11 —ı2. 

Zoll, und die Breite 22 bis 24; der Schnabel, der 

grade, dünn, an der Spitze etwas abwärts ge- 

krummt ist, hält 23 Zoll, und der Schwanz 3 

Zoll. Die Füfse sind 23 Zoll hoch, die fo ge- 
nannte Linie 13 Zollhoch nackt, und die mittlere 

Zehe ı 3 Zolllang, Der Schnabel ist hornbraun, 

der Oberkiefer an der Wurzel grünlich schwarz, 

und der Unterkiefer eben daselbst roth; der Au- 

genstern nufsbraun ; über den Augen ein weifser: 

Streifen; die Zügel dunkelbraun; der Oberleib 

dunkelbraun, auf dem Oberrücken, Schultern 
und 



2 Das Schneehuhn. Ä 

und Deckfedern der Flügel ins olivengrüne glän- 
zend, auf dem Kopf und Oberhals mit weifseı 
Strichelchen, auf den übrigen 'Theilen mit rundeı 
und dreyeck:gen weilsen Flecken ; die Deckfedert 

der Flügel mit weilsen Spitzen; die Kehle weifs; 
die Backen weils.mit dunkelbraunen-Flecken wie 

über dem Unterhals ;Brust, Bauch und After weils, 

mit schmalen dunkeibraunen Queerstreifen; der 

Unterrücken und Steifs weils; die vordere 

Schwungfedern schwarzbraun, auf der inner 

Fahne weils gesäumt, und die erste mit einem 

weifsen Schafte; die hintern haben eben dieselbe 

Grundfarbe, aussen und innen aber weifse Queer- 

flecken; die Fülse sind blafsroth oder orangefar- 

ben; die äussere und mittlere Zehe durch eine 
kleine Haut verbunden. 

Diese Schnepfe ist in dem nördlichen Europa 

und Amerika zu Hause. In Deutschland scheint 

sie nicht zu nisten; doch trifft man sie von August 

bis zu Ende des Octobers auf ihrem Zuge an den 

sandigen Ufern grofser Flüfse in Heerden an. Sie 

liebt die Wasserinsecten, denen sie oft schwim- 

mend nachgeht. Sie ist scheu. Ihr Fleisch ist eine 
angenehme Speise. 

56. Das Schneehuhn. 

(Weifses Waldhuhn, weifses Birkhuhn, weifses Hafel- 

huln, weifses Morafthuhn, Europäifches Sehnee- 

hulın, Ptarmigan, Rypen.) 
' Tetrao 



Der grofse Perlenmutterfälter. 55 

Tetrao Lagopus, Gmelin Lin. Syft. 1.2. P.740.n.4. 

Lagopede, Bufor hift. nat. des Oif, IL; p- = tab. 9. 

Ptarmigan Grous. Latham, 

So sieht dieser Vogel in seiner Sommerfarbe 
aus. In Deutschland findet man ihn auch in dem 

Wirtembergischen Schwarzwalde, und in einigen 
andern gebirgigen und waldıgen südlichen Ge- 

genden. Im Winter wird er bey uns nicht 

rein weifs, sondern bleibt immer etwas braun 

gelleckt. | 
z 

57. Der grofse Perlenmniterfalter. 
«(Violenvogel, Hundsveilchenfalter, grofser Perlenmut- 

| tervogel, ordinärer grofser Perlenmüttervogel.) 

Papilio Aglaja. Gmelin Lin, Syft. nat.I. 5. p,2333. 
Dr Sir 

Franz. Le grand Nacıe, 
‚Engl. The greater Silver-fpotted Frittillary. 

An dem Rand der Vorderllugel stehen die 

Zahlen 1556, oder 1538, oder 1515, oder 1518. 

Beym Weibchen sind die Farben höher, fri- 
scher und dunkler. 

58. Fig. ı. Der mittlere Perlenmutterfalter., 

(Märzveilchenfaltet, Fleckenreicher.) | 

Papilio Adippe. Gmelin Lin, Syft, nat. I. 5. p. 2334. 
n. 212, 

Franz, Moyen Papillon nacı£. 

Fig. 2. Der kleine Perlenmutterfalter, 
(Ackerveilchenfalter, Pzrlmuttervogel, Princeflin,) 

' | . Papi- 
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56 Der Breitwegrichfalter, etc. 

{ Papilio Lathonia. ; Gmelin Lin. Sytt: nat: I: 5: PB: 

2434 mn vo 

Tranc. Le petit Naere. 

Engl. The leffer Silver-fpotted Fritellary, 

a. Raupe. b. Puppe; | 

Fig. 3. Der kleinste Perlenmütterfälter. 

(Silbernes. Halsband, Silberflecken, Bergveilchenfaltei, 
Prinz, Dänifcher Prinz, gefleckter Zweyfalter.) 

Papilio Euphrofine, _Gmelin La: nat: I: 3. 
| D- 2335. n. 214% 

Franz. Le Colier argentd, 

Engl. The April Fritillary. 

59. Der Breitwegrichfalter. 

CBandirter Mantel, Damenbret, Perlenmuttervögelein 
ohne Perlenmutter, gelber Würfelvogel.) 

Papilio Cinxiaa Gmelin Lin. Syf. nat. 1.5. 
2329, N. 205: a 

Franz. Le Damier. er 

Engl. The black Fritillary. wa 

Fig. ı. Männchen. Fig. 2: Weibchen. Fig. 3. Rau 
pe. Fig. 4. Fupns | i WR 

6o. Der Rofsgrasfalter. 
(Deutfcher Atlas, Weifsbinde, Eremit; Wiefentagvogel 

grofser brauner Waldvogel.) 

Papilio Hermione.; Gmelin. Lin, Syft. nat. L, 5; 

p. 2301. N. 149: Dunn 

Franz. Le Silene, 

Es giebt gröfsere und kleinere Spielarten; auch“ 

varürt dieser 'Tagfalter in den Augenflecken. 
\ 

| 
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« 

"61. Die Meerkatze mit dem blauen Gesicht. 

.Simia Ascanias. S. caudata barbata, facie fubcaerulea, 

.nafo albo. Audebert hift. natur. des Singes II, ps» 

21. tab. 12. 

L’Afcagne. Audebert, 

Dieser Affehat viel Aehnlichkeit mit der weisnü- 

sigen Meerkaize (Simia Petaurista, Lin.. LeBlanc- 

Nez, Buffon.); allein er hat so auffallend verschie- 

dene Kennzeichen , dafs man ihn wirklich für 

eine verschiedene Art ausgeben kann. Die weis- 

näsige Meerkatze hat ein schwarzes und diese 

ein blaues Gesicht; jene hat grofse nakte schwar- 

ze Ohren; diese hingegen kleine, nakte, fleisch- 

farbene ; aufserdem sieht man bey unserer auch 

einen dichten Busch weifser Haare auf jedem 

Schlafe. 

Die Länge dieses Affen ist von der Schnau- 

ze bis zum Gesäfs ı3 Zoll. Das Gesicht ist 

blau; die Augenlieder spielen ins violete ; der 

Augenstern ist fuchsroth ; die langhaarigen Au- 

_ # genbraunen sind schwarz , so wie der obere 

m 

Theil der Nase, die untere Nasenhälfte aber hat 
G | sehr 



sg ' Die Meerkatze etc. 

sehr feine und. slänzend weifse Haare; die Lip- 

pen sind etwas behaart, die Oberlippe bläu- 

licht, die Unterlippe fNleischfarben. Stirn, Ge- 

sichtseinfassung und \Vangen sind schwarzhaa- 

rig. Unter jedem Ohre steht ein grofser Büschel 

weifser Haare, die von einem, Mittelpunkte aus- 

laufen, und daher eine Art-Rosette bilden. Die 

Ohren sind nakt und fleischfarben , und sehen 

kaum aus den langen und dichten Haaren her- 

vor, womit überhaupt der ganze Leib des Aflen 

"bedeckt ist. Scheitel, Hals, Rücken und Schwanz 
sind olivenfarben ; Bart, Brust, Bauch und die 

Inseite der vier Beine dunkelgrau, und die äus- 

scre Seite der Arme schwarz. 

Es.ist ein sehr lebhafter, sanfter, und zärt- 

licher Affe. Er lebt von Früchten. Der be- 

schriebene kam mit einem Ostindischen Schiffe 

nach Paris, und war wahrfcheinlich auf Guinea 

mitgenommen worden. 
l 

62. Der gemeine Amazonen — Papagey. 

(Amazon , Ajurucurau , ‘grüner Papagey mit bunten 

Schwanz und Flügeln , grüner Papagey mit gelben 

Kopf , grüner, schwarzschnäbliger Papagey. ) | 

Pfittacus Aeftivus. Gmelin Lin. Syft. nat. 1. ı. 

N p. 284. n. 9% 
Acu- 



Der gemeine Amazonen-Papagey. 59 

- Aouron couraou ou Perroquet Amazone, Buffer 
; hift. nat. des Oif. VI. p. 215. | 

Common Amazons-Parrot. _ Latham, 

Er hat die Gröfse einer Taube, ist 13 Zoll 

ang, wovon der Schwanz 4 Zoll wegnimmt. 

Der Schnabel ist schr gekrümmt und schwarz , 

wind die Fuüfse sind aschgrau. Die Stirn und der 

Raum zwischen den Augen ist hellblau; der üb- 

rige Kopf und die Kchle hellgelb; der Oberleib 

dunkler, der Unterleib heller | grün, am Ober- 

leibe die Federn dunkler gerundet; der F lügel- 

bug roth, eben, so die \Vurzel der Schwung-und 

Schwanzfedern, welche übrigens von aussen grun 

sind, allein inwendig schwarz und blau gesäumt 

erscheinen. Man trifft diefen Papagey in Brasi- 

lien, Mexiko, dem Amazonen - Lande, Guiana und 

Jamaika. an. 

65. Die Haarschnepfe, 

( Pudel- Rohr- Wasser. und Halbschnepfe, kleine, kleinfte 

Schnepfe, ftumme Schnepfe, Wasserhühnchen. ) 
Scolopax Gallinula. Gmelin Lin. Syft. nat. I. 

2: PD. 6620,89: 

La petite Becassine. Buffon hift. nat. des Kal, VIE 

P. 490. 

Jack Shipe, Lazham. 

Ihr Fleisch oder Wildpret ist das wohlschme- 
kendste unter allen Schnepfenarten, 

G2 | ‘6%. Die 



60 Die Lappländische Schnepfe. 

64. Die Lappländische Schnepfe. | 
(Seeschnepfe, grofse Pfuhlschnepfe, rothe Pfuhlschnepfe.) 

Scolopax lapponica. Gmelin Lin. Syft. I. 2. p. 667. 

DB. 15. | 

La Barge rouge. Bufon hift. natur. des Oif. VIE. 
pag. 504. 

The red Godwit. Latham. 

Mit der Scolopax Lapponica Lin. welche; in 

das nördliche Amerika und Asien zu Haufse gr 

‚hört, scheint die hier abgebildete Deutsche Schne- 

pfe einerley zu seyn. Sie gehört also unter die 

‚deutschen Vögel. Ihre Länge ist 15 —16 Zoll 

und die Breite der ausgespannten F lügel 52 bis 

54. Der Schwanz ist so wie der Schnabel 52 

Zoll lang; ersterer ist bey den Nasenlöchern et- 

was niedergedrückt, und erscheint daher etwas 

aufwärts gebogen, nach der Wurzel zu ist er 

fleischröthlich und nach der Spize zu schwärz- 

lich; die Fülse sind hleygrau, oft etwas grün- 

lich überlauien , die Fuiswurzel 33 Zoli h« och } 

der nakte 'T’heil über dem sogenanntn Knie 2 

Zoll hoch, kahl, und die Miitelzchn 2 Zoll lang, 

die äulsere und imitt!ere etwas mit einer Haut 

verbunden. Der ‘Augenstern kastanienbraun; 

der Oberleib samt Vo:.derhals und Oberkrust 

sind schmutzig rothbraun, auf dem Oberrücken 

mit dunkelbraun gfleckt; der Nitielrücken ist 

schwarz, rot! grau kantı:t; der Unierrücken, Steils, 

Kehle, Bauch, Atier und Schenkel sind weils; 
1» 

«ie 
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die Zügel dunkelbraun über den Augen ein 

"weilser Strich ; die kleinen Deckfedern der Flü- 

gel graubraun; die Afterflügel und Deckfedern 

der ersten Ordnung schwarz mit weifsen Spitzen; 

die Schwungfedern schwarz mit weifsen Spitzen 

und Schäften; die Schwungfedern schwarz mit 

braunen Spitzen, und die Seitenfedern weils ge- 

streift. Die gewöhnliche Beschreibung ist etwas 

abweichend. Nach derselben ist der Schnabel 
ganz dunkelbraun; die Füfse sind schwarz; der 

Steifs ist gelbroth, weils und braun gestreift; das. 

übrige ist einerley. Vielleicht liegt die Verschie- 

denheit blos im Alier oder der lahrszeit, 

Man trifft sie vorzüglich im August an den 

seichten Ufern der Flüfse und Seen an. Ihr Nest 

habe ich noch nie entdeckt, daher sie vielleicht 

ein blofser Zugvogel ist. 

Ihr Wildpret ist lunckint, 

65. Der rothschnäblige Kernbeifser. 

_ (Blutfchnabel, Finke mit blutrothen Schnabel.) 
Loxia fanguinirofttis, Gmelin Lin, 

Redbilled Grosbeack. Larham, 

Er hat die Gröfse eines Sperlings. _ Sein 
Schnabel ist diek, weit in die Wurzel hinein 

oben kahl, und von dunkelblutrother Farbe; die \ 

Fülse sind heil oder ro: senroth ; Stirn, Augenge- 

gend und Kinn sind schwarz; der Oberieib grau- 

braun 
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‚braun mit schwärzlichen . Längsstreifen;; der Un- 

terleib hell braunroth. | 

. Das: Weibchen ıst weit heller, und die schwar- 

ze Kopfzeichnung fehlt, | d 

. Es ist, ein Afrikanischer Vogel, der von den 

Seefahrern häufig mit nach Europa gebracht und 

in. Käfigen.. gehalten wird. Ex singt leise, aber 

nicht angenehm. | 

66. Der Fitis. 

Motacilla Fitis, mihi. 
The yellow. on Latham. 

Man darf. ih nicht mit den zwey ähnlichen 

teutschen Vögelchen, die man Laubvögelchen 

ader WVeidenzeisige nennt, verwechseln, 

Er ist in Lebensgröfse vorgestellt. 

67. Der gemeine \WViesenfalter. 

(Riedgrasfalter, gelbes und braunes Sandauge, gemei- 

ner Wiefenvogel, Wiefentagvogel.) 
‚Fig. 1. Männchen. Papilio Janira. Gmelin Lin. Syft. 

| I. 5. P.2304. n. 156. | 
| Fig. 2. Weibchen. Papilio Iurtina. Eod.p. 2303. n. 155. 

Fig. 3. Raupe. Fig. 4. Puppe. 

Franz, Le Coridon. 

Engl. The Meadow Eye. 

Es 
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Es giebt Varietäten in Anschung der hellern 

und dunklern Grundfarbe, und in Ansehung der 

Anzahl der Augen und Augenpunkte. . 

68. Fig. ı. Der braune Einaugfälter. 

(Heupapilion, kleiner Heuvogel, Einaug, Kuhaug, 

Kafievogel, Lammgrasfalter, kleines Augenvögel- 

chen.) 

. Papilio Pamphilus. Gmelin Lin. Syft. nat.I. 5. p. 

2286. N. 239» | 

Franz. Le Procris 

Engl. Thie golden Heath.Eye. “= ) Da 

Die Raupe wird selten gefunden. Sie nährt 

sich von Grasarten, ist glatt, grun , mit einigen 

hellen Längsstreifen, und zwey auf dem letzten _ 

Rüng stehenden rothen Spitzen. 

Die Puppe ist grün, und am Kopfe mit zwey 

stumpfen Spitzen versehen. 

Fig. 2. Der Rostflügelfalter. 

(Roftflügel, Perlgrasfalter. ) Ä 

Papilio Arcanius. Gmelin Lin. Sytt. 1.5. p. ade. 
n. 242. 

Franz. Le Cephale. 

Von der Raupe und Puppe dieses Schmetter- 

 lings ist noch nichis bekannt. 

ßg. Fig. 



64 Der gefleckte Waldfalter. 

69. Fig. ı. Der gefleckte Waldfalter. 

(Waldargus, Queckengrasfalter, gefleckter Waldvogel, 

zwölfäugiger Tagvogel.) 

Papilio Aegeria. Gmelin Lin. Syf, nal .p. 

2295. N. 143 

Franz. Le Tircis. 

Engl. The Enfield-Eye. 

a. Raupe. b, Puppe.  \ 

Fig. 2 Der Bretspielfalter. 

‚(Marmerauge, Bretfpiel, Damenbret, Hirfchgrasfalter.) 
Papilio Galathea. Gmelin Lin. Syft. I. 3. p.2298.n. 147. 

Iranc. Le Demi-Deuil. 

Engl. The common Half.Mourner. 

70 Der gelbbandirte Waldfälter. 

‚CBandargus, kleiner Argus, goldgelb und Brdtikeifch. 

ter Falter.) 

Papilio Megaera. Gmelin Lin. Syft.l.5. p- 2095. n. 142, 
Franz. Le Satyre. 

Engl. The golden-marbled Butterfly with black 
Eyes or the London Ey with a brown lift. *) 

*) Diefe und die vorhergehenden und nachfolgenden Augfalter 

find aus dem bekannten Esperfchen Werke genommen. 

Fe 
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65 

7ı. Die schöne Meerkatze. 

Simia argentata. Gmelin Lin. Syft. nat. I. 1. p.41.n,47. 

Le Mico. Bufon hift. nat. XV. p. 121.1. 18, 

The fair Ape. FPennant. / 

Diese Meerkatze ist ohngefähr noch einmal so 

grofs, als «diese Zeichnung, also ein allerliebstes 

kleines Thierchen. Die Länge vom Gesicht bis 

zum Anfange des Schwanzes ist 8 Zoll; Gesicht 

und Ohren sind schön zinnoberroih, ersteres ist 

verlängert; der ganze Leib is glänzend weißs; der 

Schwanz, welcher weit länger als der Leib ist, 

hat eine schwarzbraune Farbe. Die Nägel sind 

spitzig, nuran den Daumen platt und rund. 

Es ist ein sehr seltenes Thier, das man in 

Brasilien antrifit. 

72. Der Thurmfalke. 

(Kirchfalke, Rittelgeyer, Wannenweher, Steinfchmä- 

tzer, Röthelweyhe, Rittelweyher, Windwahl, Grau- 

kopf, Lachweyhe, rother Sperber, Sperlingshabicht.) 

H Falco 



66 Der T Thurmfalke. N 

Falco Tinnunculus. Gmelin Lin. Sy. L 1. P.%78. 
n. 16. | 

Crefferelle. Bufon hift. nat: des oil. I. p. ago. 
tab. 18. 

Keftrel, Larham, 

| Im Herbst ziehen sich diese Vögel in Menge 

in die grofsen Feldebenen, und werden durch 

Wegfengung der Mäufse sehr nützlich. 

| 73. Die Regenschnepfe. 

(Grofse Pfuhlfchnepfe, Grünbein, Henick ; Meerhuhn.) 

- Scolopax Glottis,, Gmelin Lim. fyft. I. 2. pag. 664. 

‚n. 10, | 

La Rarge varice, Buffor hift. nat. des Oif. VIL p. - 

503. | | 
The Greenshank. Larham. 

Sie ist 12 bis ı4 Zoll lang, wovon: der: 
Schnabel 2% Zoll und der Schwanz 35 Zoll weg- 

nimmt, und klaftert 24-26 Zoll. Der Schnabel 
ist pfriemenförmig zugespitzt, in der Mitte kaum 

merklich in die Höhe gekrümmt, an der Wur- 
zel aschgrau , nach der Spitze zu schwärzlich. 

Der Augensiern graubraun; die Zügel sind dun- 

‚kelbraun; ‘über den Augen lauft ein breiter wei- 

ser Strich hin; der Rep und Hals sind weis, 

 schwarz- 
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schwarzbraun gestrichelt und gefleckt; der üb- 

rige Oberleib dunkelbraun mit blafs gelbröthli- 

chen Federrändern, Unterrücken, Steifs, so wie 

Kehle , Brust und der übrige Unterleib sind 

weifs , ‘die Schwungfedern schwarzbraun, mit 

weifslichen Spitzen und die vordern mit weıfsen 

Schäften; die Deckfedern der Unterflügel sind 

weifs, dunkelbraun gefleckt; der Schwanz ist 

weils mit einzelnen dunkelbraunen schmalen 

Queerbändern; die Füfse sind graulichgrün; die 

Fulswurzel 3 Zoll hoch; der nackte Theil über 

dem sogenannten Knie (z Zoll kahl, die Mittel- 

zehe ız Zoll lang. 

"Diese Vögel, welche im nördl. Europa, dem. 
nördl. Asien und Amerika zu Haufse sind, und 

nach Deutschland blos auf den Zug in August bis 

zu Ende des Septembers kommen, variiren inder 

Farbe, so dafs sie auf dem Rücken bald mehr 

aschgrau, bald mehr dunkelbraun, bald mehr 

rothbräunlich sind. 

Ihre Nahrung besteht in Wasserinsecten, die 

sie. in seichten Wassern der Seen und Flüsse 

wegfischen. Sie schwimmen auch wohl darnach 

‚ und tauchen unter. i 

Sie sind sehr scheu. Ihr Fleisch hat einen 
ziemlich guten Geschmack. 5 

4 2 ” [ ‚hie u 
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74. Die gemeine Piuhlschnepfe. 

(Geiskopf, Geiskopfschnepfe, Gäcker, und Gücker.) 

Scolopax leucophaea. Larham. Index ornithologicus, 

11l..P. 789. 2. 47. 

La grande Barge oboyeufe. Buffon hift. nat. des Oil, 

VII. p. 501. 

The common Godwit, Larham. | RL, 

Man trennt mit Recht diefe und die gewöhn- 

liche Geiskopfschnepfe ( Scolopax Aegecephala, 

Lin.). Die Länge ist 12 -ı4 Zoll, wovon der 

Schwanz so wie der Schnabel 54 Zoll' wegneh- 

men.. Die Breile der ausgespannten Flügel ist 

20430 Zoll. Der Schnabel ist etwas aufwärts ge- 

bogen, schwach , pfriemenförmig, der Oberkie- 

fer etwas länger als der untere, die Wurzel 

‚desselben roth, gewöhnlich fleischroth, die Spi- 

ze ichwarz; der Augenstern graubraun; die Füs- 

se sind Aha grau, a5 chgr au, auch wohl etwas. 

grün überlaufen , die Fußswurzel 22 Zoll hoch, 

der nackte Theil über dem dicken Knie ı Zoll 

hoch nakt, die mittlere Zehe ı4 Zoll lang und 

mit der äufsern eiwas durch eine kleine Haut 

verbunden. „Die Zügel sind dunkeibraun; über 

den Augen ist ein weißer Streifen. Kopf und 

Oberhuls sind röthlich aschgrau dunkelbraun und 

schwärzlich gestreilt und gefleckt; Wangen Un- 

ier- 
\ 
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terhals und Oberbrust röthlichgrau mit blafs- 

braunen Strichelchen ; der Oberleib dunkelbraun, 

alle Federn rostfarben oder rostgrau eingefalst;' 

die Afterschwingen und Deckfedern der ersten 

‚Ordnungvon Schwungfedern sind schwarz, röth- 

lichweifs kantirt; Kehle, Brust, Bauch , Af- 
ter, Unterriicken und Steifs weifs ; die vordern 

Schwungfedern schwarz mit weifslichen Spitzen, 

weilsen Schäften, die mittlern schwarzbraun mit 

 weifslichen Spitzen , und äufsern rostfarbenen 

Kanten, und die letztern wie der Rücken; der 

Schwanz zugerundet, weifs mit dunkelbraunen, 

‚auf den äufsern Federn abgebrochenen Wellen- 

- Iinien durchzogen. 

Das Weibchen ist etwas gröfser, und scheint 

am Halse dichter schwarz gestrichelt, auch am 

Oberleibe mehr rothbraun kantirt zu seyn. 

' Man trifft ihn in nördlichen Europa, und 

Amerika an; in Deutschland sieht man ihn blofs 

im August auf seinem Zuge, woer an den Ufern 

‚grofser Seen und Fhisse herum läuft und Inse- 

citen zu seiner Nabrung aufsucht, Man hält sein 

Fleisch für delicat. 
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75. Das Rothhuhn. 

(Rott es ReBhuhn, Berg- und Steinhuhn, Ttaliänisches, 

Weisches, rothfüfsiges, rothes Europaeisches Reb- 

huhn, Pernise. ) | 

Tetrao rufus. Gmelin Ein. I. 2. p. 735.n. 10. 

La Bartaveile. Buffon hift, nat. des Oif. IL p. 240. 

The greck Partridge, Larham. 

Darf nicht mit dem griechischen Rebkubn x ver- 

wechselt werden. 

76. Die Lachtaube. 

( Turteltaube mit dem Halsbande, gemeine Tusteltaube, 

Lachtaube aus Indien. ) 

Columba riforia. Gmelin. Lion Sy nat.Xlshe. By 

287.0. 33. 
La Tourterelle & collier, Buffon hift, nat. des Oif, 
"IE p: 550. 6%. | 

The collared Turtle. Latham,- 

77. Der Fenchelfalter. 

GDillvogel, Schwalbenschwanz , Fenchelvogel, der Kö- 

nigin Page. ) nt 
Papilio Machaon. Gmelin Lin. Syft. I. 5. p. 2238. 

ek 

Franz. Le grand Papillon & queue du Fenouil ‚ou 

Papillon page de la Reine, ou le grand Port- 

guelie, 
An 
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. . Der Seegelfälter. &. 71 

An der Raupe diefes Schmetterlings sind ein 

Paar eigene Werkzeuge in Gestalt der Liörner 

nahe am Kopfe bgmerklich . die beym starken 

Berühren, wie die Fühlfaden der Schnecken , 
 hervorschiefsen. Sie sind musculös, allein ihx 

Gebrauch und Nutzen ist noch nicht entdeckt, 

Fig: 1. Schmetterling. 2. Raupe, 3. Puppe. 

Bl 

5 "8. Der Seegelfalter. 

( Schwalbenschwanz, Seegelvogel, Mandelfälter, Re- 

gina.) = 

Papilio Podalirius , Gmelin Lin, Syft. I. 5. p. 2241., 

n. 36. 

Fränz. Le Flambe, 

Fig, u Schmetterling, 2. Raupe. 3. Puppe, | 

79. Der rotlıe Augenspiegelfalter, 

(Rother Augenspiegel ». Deutscher Apollo, Hauswuürz« 

- falter, Alpenfchmetterling,.) 

Papilio‘ Apollo. Gmelin Lin. Syf. .L 5. m 2256. 
D. So, i 

Franz. Papillon des Alpes. 

Engl, Alpine Butterfiy. 

Fig, 1. Schmetterling. 2. Varierät, 3. Raupe, 4. 

Puppe, 

| 80. Der 



72 Der Citronenfälter. 

80. Der Citronenfalter, - | 

(Gelbes Niegendes Blatt, Citronenpapillion , Cironih- 

schmetterling, KreuzdornfaltegaäCitronenvoge), ganz h; 

gelber Tagvogel.) 

Papilio shamni. Gmelin Lin. Sylt. I. 5, p. 9272 

n. 106. 

Franz, Le Citron ou Papillor de la Canicule. 

Engl. The Brimftone Butterfly. SL. 

Fig. ı. Schmetterling. 2. Raupe. 3. Puppe, 

— 
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» 

81. Der Seeadler, 

(Beinbrecher, Meer- Fifch - und Gänfeadler, fchwarz= 

"brauner Adler, grofser Meeradler, grofser Haafen- 

adler oder Haafenaar.) 

e Falco ofifragus. Gmelin Lin. Syft- I. 1. P. 255.n.4. 

KR 

\ 

Orfraye ou Ofifrague, ou grand Aigle de mer, Buffor 

hift. nat. des oif. I. p. 112, tab. 3. 

Sea-Eagle or Osprey, Latham. 

Man hat von diesem Vogel verschiedene Be- 

schreibungen in Rücksicht der Farben. So wie 

‘er hier abgebildet ıst, sieht er gewöhnlich aus, 

- mur hat er auch einen bläulich hornfarbenen 

Schnabel, welcher hier gelblichweils ist. Die 

Hauptfarbe ist nämlich rostfarben oder rostgrau, 

mit dunkeln Federrändern; der Bauch ist weils- 

lich, mit rostfarbenen Flecken, die Spitzen der 

Schwanzfedern sind dunkelbraun. 

Andere sehen ganz rostgrau aus, mit etwas 

dunklern Federrändern; noch andere schwarzbraun 

mit einer rostgelben Mischung. Immer aber hat 

‚Setr. Abbild. 4; Hunde, A der 
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der Schwanz mit dem Körper einerley Haupifar- 
ben, welches ein Hauptunterscheidungsmerkmal 

von dem Fifcbadler (Falco albicilla) abgiebt, des“ 

sen Schwanz weils ist. 

P2 

82. Der grofse Brachvogel. 

(Doppelfchnepfe, Krummfchnabel, Keilhaacken, Wet« 

tervogel, Brach- Wind- und Gewittervogel, Brach- 

huhn, Giloch, braunfehnäblige Faften- 

fchlier.) | 

Scolopax Arquata. Gmelin. Lin. Spt. I. 2. 9.655.n.% 

Le Courly. Bufon hift. nat. des Oif. VIII p. ı9, 

The eommon Curlew. Numenius Arquatata Larham, - 

Da sich diese und die beyden folgenden Vö- 

sel durch ihren langen abwärts gekrümmten 

Schnabel, so wie durch ihre Lebensart von den 

eigentlichen Schnepfen merklich unterscheiden, 

so sind sie von einigen, und neuerlich dürch 

Herrn Lathbam wieder in eine besondere Gattung: 

(Numenius) gesetzt worden. 

Der 



l 

4 

25 

83. Der mittlere Brachvogel. 

Beer. Saat- Güs- Güth- Wind- und: Wettervo- 

. gel, Regenwarp, Regenwulp, türkifcher Schnepfe, 

Blaubeerfchnepfe, ‚Blaufufs, Moosfchnepfe; kleiner 

a Brachvogel.), 

Scolopax Phacopus. Gmelin Lin, Sy, I. 2, p. 657. n. 4 

Petit orig ou Karben, Buffon hift. nat. des oif. 

| VII. p. 97. 
"PET. Whimbrel. Numenius Phacopus. Latham. 

7 Dieser hat den längsten und gekrümmtesien, 

Schnabel. 

„.. „84. Der rothbäuchige Brachvogel. 

(Rothbäuchige:. Schnepfe.) 

% Scolopäx- Subarquata. Gmelin kin. Byte kLuap 

. “The red Sandpiper. Latham,. 

“3 Erist noch. nirgends unter die Brachvögel 

(Numenius) gezählt worden, allein. er gehört 

dahin. : | 

"85. Das Rebhuhn, 
ey 

(Feldhuhn, gemeines und graues Feldhuhn. oder Reb« 

huhn, Repp- Ruf- und Wildhulin. | 

Iz2 ra 



3 Das Rebhuhn. _ 

Tetrao perdix. Gmelin Lin. Syft. L 2. p- 757. n.13, 

La Perdrix grife. Buffo» hift. nat. des Oif. I. p. gal. 

The common Partridge, Larham, 

Einige trennen die Rebhühner und Wach- 

teln unter dem Namen Perdix, von den Wald- 

bühnern ('Teetrao) und machen eine besondere Gat- 

ung daraus, die zum Kennzeichen die nackten 

Füfse, und den Mangel des kahlen blätiegigen 

Flecks über den Augen hat. 

86. Die Capsche Lerche. 

Alauda capenfis. Gmelin Em. yYaIl% pag. 798. n. 8. 

I 

La Cravatte jaune, cu. Calandre du Cap de bonne | 

- , Efperance. Bufon hift..nat. des Oif. V. 2.54 ı 

The Cape Lark. Latham. 

Diefs ist ein gemeiner Vogel auf dem Vor- 

 gebürge der guten Hoffnung. ‘Die Länge ist 8 Zoll, 

wovon der Schnabel ı0 Linien, und der Schwanz 

23 Zoll wegnimmt. Der Oberleib hat die ge- 

wöhnliche Lerchenfarben; Stirn, Kinn und Keh- 

le sind orangegelb; über den Augen ein gelber 

Streifen; unter den Augen ein dunkelbrauner 

oder schwärzlicher r, welcher die gelbe Kehle 

ein- 
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einfafst; die Spitzen der Brust braun, grau und 

gelb gemischt; der übrige Unterleib ‚orangegelb ; 

die vordern Schwungfedern dunkelbraun, von 

aussen, so wie einige kleine Deckfedern der Flü- 

gel gelb gerändet; die Schwungfedern dunkel- 

braun, die vier äussern nach der Spitze mit ei- 

nem keilförmigen weifsen Fleck besetzt; die Füfse 

hellbraun; die Zehen sehr lang, und die hintere 

Kralle über # Zoll lang und stark. 

Das Weibcben weicht darin vom Männchen 

ab, dafs die schwärzliche Einfassung der Kehle 
ganz fehlt, oder dafs man blofs einige dunkel- 

braune Flecken daselbst sieht, die sie andeuten, 

und dafs das Gelbe blässer und unscheinlicher ist, 

87. Der 



| » 87. Der Krefsweißsling. Mr. 

(Aurorafalter, Bergkrefsfalter, Landchärtchen, Aurora, 

Auroraweifsling.) | 

. Papilio Cardamines, , Gmelin Lin, Syf&, I, 5. p. 2264. 

De 85. = 

. Franz, L’Aurore. 

Engl. The white-marbled Butterfiy. 

Fig. 1. Schmetterling. 2, Raupe. 3. und Er RR 

88. Fig. ı. Der Senfweilßsling, M 

| (Kohlweifsling ohne Flecken, Senffalter.) 

Papilio Sinapis. Gmelin Lin. Syft. 1. 5. p. 2261. n. 7% 

Franz. Papillon tout blanc ou Papillon blanc de lait, 

Engl, Smal white Wood -Butterfly. 

Fig. 2. Der Rübsenweifsling. 

(Grüngeaderter Kohlweifsling, Rübenfaatfalter, Grün- 

 ader, grüngeaderter Danaer.) 

Papilio Napi. Gmelin Lin. Syft. I: 5. p. 2260. n.77. 

Franz. 
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Bi; Franz. Papillon blanc veine de verd, 

| Engl. Common white veined Butteräy. 

a. Raupe. Kr Puppe, 

0. Fig ” Der grofse Kohtweikling: 

(Gemeiner tin Kohlfalter ,  weißser oh 

Danaer am Kohl, Milchdieb, grofser gemeiner weif. 

fer Lilienvogel.)_ 

Pa ilio braficae. Gmelin Lin. Sylt. 1.5. p. 2958. 

n. 75. \ | 

Franz. Le grand Papillon blanc du chou. 

Engl. The great white Cabbage - Butterfly. 

a. Raupe. b. Puppe. 

Fig. 2. Der kleine Kohlweifsling. 

(Rübenfälter, Rübenweilsling, kleiner gemeiner weifser 
Lilienvogel.) 

Papilio rapae. Gmelin Lin. Syfl. I. 5. p. 2260. n. 76. 

Franz, Le petit Papillon blanc du chou. 

Engl. The leffer white Cabbage - Butterfly. 

a, Raupe, b. Puppe. 

90. Fig, 



80 

90. Fig.ı. Der Baumweifsling. 

(Heckenweifsling , Lilienvogel, brauner Weitsling, deut- 4 

fcher Weitsling.) , ' ; 

Papilio crataegi. Gmelin Lin. Syft.1.5. p.2257.. au 

Franz. Le Gaze. 

Engl. The white Butterfy with black Veins. 

„Fig. 9, Eyer. 3. Raupe. 4. und 5. Puppe | 
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gı. Die Rohrweyh& 

Falco arundinaceus, mihi. 

Falco aeruginofus. Gmelin Lin. Syft. I. 1. P. 267. n. 29% 

Dieser Falke hat dem äussern Ansehen nach 

‚die grölste Aehnlichkeit mit der Rostweybe, allein 

es scheint doch, wie auch die läger n Thüringen, 

Franken ımd Schlesien, die ihn Weifskopf nennen, 

behaupten, eine besondere Art zu seyn. Mit 

Gewilsheit läfst sich bis jetzt noch nichts über 

denselben entscheiden, da er sehr einzeln ist. Er 

ist gröfser und stärker als jener, 2 Fuls lang, wo- 

von der zugerundete Schwanz ı0 Zoll wegnimmt. 

‘Der Schnabel ist ı Zoll, 8 Linien lang, mit ei- 

nem schwachen Zahn, aber langer scharfer ge- 

krummter Spitze, von Farbe schwärzlich, mit 

gelber Wachshaut; die Füise sind hochgelb, hoch 

und Schlank, die Fufswurzel, wie die NMittelzehe j 

milst 24 Zoll; die Nägel schwarz, ser gekrümnit, 

lang und scharf. Das ganze Gefieder ist kasta- 

nienbraun, an den dunklern Schwung - und 

Schwanzfedern nach der \Vurzel zu, etwas ins 

lichte übergehend; der Unierschwanz weifslich, 

mit dunkelbraunen Bändern; der Scheitel, auch 

wohl die Kehle sind rein weils. 

Geir, Abbild, 4s Hundert, K 



82 | | 

92. Die Mittelschnepfe. 
R 

 Scolopax media Frifch. 

Scolopax major. Gmelin Lin. Syft. Is a. P.661. n.36: 

The great Snipe. Latham. 

Diese Schnepfe, welche der Heer - und Haar- 

schnepfe in der Farbe ähnlich sieht, und welche 

deshalh immer von den Ornithologen übersehen 

worden ist, hält der Gröfse nach das Mittel zwi- 

schen der Waldschnepfe (Scolopax Ruüsticola) und 

der Heerschnepfe (Scolopax Gallinago). Sie ist g 
bis 10 Zoll lang, wovon der Schnabel und der 

Schwanz, jeder 24 Zoll wegnehmen. Der Schna- 

bel ist grade, gerieft, an der Spitze etwas breit 

‘und punktirt, doch nicht so stark als an der 

Heerschnepfe, - die Wurzel schmutziggelb, die 

Spitze schwärzlich ; die Füfse sind gelblich fleisch- 

farben, grünlich überlaufen, die Fufswurzel' 8 

Zollhoch, die kahle Kniestelle # Zoll, uud die. 
Mittelzehe ı 4 Zoll lang. * 

Der Scheitel ist schwärzlich, in der Mitte 

durch einen rostgelben Streifen getheilt; die 

\angen geiblichweifs, bis zu den Augen ein 

schwarzbrauner Streifen, und über denselben 

hin ein gleicher; die Kehle weifs; der Hals rost- Ä 

gelblich weils, mit kleinen und grofsen schwarz- 

braunen Flecken; der Rücken und die Schultern 

schwärz- 

*) Die Wald- Mittel- Heer- und Haarschnepfe haben 
alle ganz getrennte Zehen, chne alle Zwischenhaut. 
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schwärzlich, mit rostgelben Längsstrichen und 

rothbraunen Queerilecken; die. kleinen Deckfe- 

.dern der Flügel sind aschgrau und weilslich ge- 

schuppt, die übrigen schwärzlich mit rothbrau- 

nen Queerstreifen und weifsen Spitzen; die vor- 

dern Schwungfedern sind schwärzlieh mit weilßsen 

Spitzen, und die erste mit einem weilsen Schaf- 

te, die hintern sind schwarzgrau, und die letzten 

schwärzlich, mit rostbraunen (Queerstreifen und 

weifslichen Spitzen; der Schwanz ist zugerundet 

| 'rothbraun, mit schwarzen Binden und weilsen 

Spitzen, die äussern Federn nach der Wurzel zu 

weils mit breiten schwarzen Queerstreifen; der 

Steilfs hellbraun, mit schwarzen (Jueerstreifen; 

der After rostbraun, schwarz in die Queere ge-. 

streift; Brust, Seiten und Schenkel weils mit et- 

was eikhion dunkelbraunen Queerlinien; der 

Bauch weiß. 

Man findet diese Schnepfe in Deutschland im 

grofsen Sümpfen und Brüchen, doch ist sie sel- 

tener als die andern Schnepfenarten. Ihr Nest 
‚steht in’ einer Vertiefung auf einem Binsenhorst, 

ist mit Grashalmen ausgelegt, und enthält & oli- 

venbraune mit grofsen dunkelbraunen Ilecken 

bezeichnete birnförmige Fiyer. 

Die Nahrung ist Wasserinsecten, Schneck- 

chen und Regenwürmer. 

Man hört keine Stimme von ihr, Sie wird 

für sehr wohlschmeckend gehalten. | 

K 3 95. Der 



95. Der gemeine Strandreuter. 

(Riemenfufs, Riemenbein, Dünnbein, Langbein, Steh 

zenläufer, Strantläufer, Langfufs, hochbeinige Schne- 

pfe , langbeiniger Regenpfeifer.) 

Himantopus vulgaris , mihi. 

Charadrius Himapane. Gimelir Lin. Sy. I. 2. p. 690. 

n. IT, 

L’Echaffe. Buffon hift. nat. des Oif, VIL p. 114. tab, 2. 

The long-legged Plover. Lazham. 

Man rechnet diese Vögel gewöhnlich unter 

die Regenpfeifer (Charadrius) wegen Mangels der 
hintern Zehe, allein ihre langen schwachen Bei- 

„ne und ihr langer Schnabel machen, dafs man 

lieber eine besondere Gattung aus ihnen bildet. 

Die alten Männchen sind auf dem Kopf, Hals, 

‘der Brust, dem Bauche, Unterrücken, Steifs 

und den Schenkeln ganz weils; an den jungen 

aber ıst der Kopf und Hals mit schwärzen Fe- 

dern vermischt, welche sich mit dem Alter im- 

mer mehr verlieren. Der ÖOberrücken und die 

| Deckfedern der Flügel sind schwarz, ins purpur- 

farbene, blaue und grüne glänzend, je nachdem 

das Licht auffällt, | 

Das Weibchen ist am Kopf und Oberhals 

schwarz. 

94. Die Wachtel. 

(Gemeine Wachtel, Schlag- und Schnarrwachtel a Qua- 
ckel.) ! 

‚ Terao 
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Tetrao Coturnix. Gmelin Lin. u nat. 1.2. p. 765. 

n. 20. 

La Caille. Buffon hift, nat. des oif. II. p.449. tab. 16, 
The common Quail. Larham,. 

Es ist das Männchen, das eine schwärzliche 

oder braune Kehle hat, abgebildet. 

| 95. Die Steindrossel. 

(Steinamfel, blaue Droffel.) 

Turdus faxatilis. Gmelin Lin. I, 2. p. 833. n. 114, 

The Rock- Thrufh, 

Fig. ı. Mäunchen. *) Fig. 2. Weibchen, 

96. Fig. ı. Der Birkenäalter. 

(Nierenfleck, Schildvogel, das Letze.) 

Papilio betulae. Gmelin Lin. Syft. 1. 5. p. 2341. n.220. 

Franz. Le Porte- queue fauve A deux bandes blanches. 

‚Engl. The brown Hair-ftreak, ER 

a, Raupe. b. Puppe, | 

Fig. 2. Der Pilaumfalter. 

(Kleiner Schlehenfchmerterling, Punktband, kleines 

Schwalbenschwänzchen.)) 

Papilio pruni. Gmelin Lin, Syft. I. 5. p. 2341. n. 2ar. 

FR ranz. Le Porte-queue brun,ä deux bandes de taches 

blanches. 

a. Raupe. b, Puppe, 

97. Der 
*) Die Zeichnung ift nach dem Leben. 
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97.: Der Himbeerfalter; 

(Grünling, Himbeervogel, Brommbeerfälter „ Argus- 

Schmetterling, Blinder , kleines Schwalbenfchwänz- 

chen.) | \ 

„ Papilio rubi. Gmelin Lin. Syit. 1.:%..p, 2352. n) 237. 

- Franz. L’Argus verd. | Fu 

.>Fig. 1. Schmetterling. 2.und 3. Raupen, 4.und s. 
Puppen, | 

Man trifft. die ziemlich grofse Raupe von Iu- 

nius bis September auf den Ginsterarten an, wo 

si€ vorzüglich dıe Blüten gern frifst. Sie ist zei- 

siggrün, mit einem dunkelgrünen Streifen uber 

dem Rücken, und auf jedem Ring mit zwey schrä- 

gen, wodurch der mittlere Raum desselben, we- 

gen der hellern Grundfarbe die Gestalt eines rau- 

tenförmigen Flecks erhält. Sie fühlt sich rauh 

an, und zieht sich oft fast kreisförmig zusammen. 

Die Puppe ist hinten sehr kuglig, dunkel- 

braun® schwarz gefleckt, mit. gelben "Wärzchen 

zur Seite und rauh. ! 

> 

98. Der Feuerfälter, 

'(Feuerpapillon , Goldruthenfalter.)) 

‘= Papilio virgaureae. Gmelin Lin. Syt. 1. 5, pP. 2359. 

n. 253. | 

Franz. Le Bronz& ou L’Argus fatine. 

Fig. 1. Männchen. Fig. 2. Weibchen. 

Von 



A Der Feuerfalter. 
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Von der Goldruthe (Solidago Virgaurea) hat 

der Schmetterling den Namen, nicht aber nährt: 

sich die Raupe’darauf, welches sonst der Benen- 

Nungsgrund ist, Man kennt vielmehr die Larve 

zoch nicht genau, | RN 

99. Fig. ı. TDfer gemeine Argusfalter. 

| _ (Argus, Silberaug, Stechginfterfalter.) 

Papilio Argus. Gmelin Lin. Syf.L 5. p. 2347. 2.23% 
Franz, L’Argus bleu. | 
Engl. The Selvedged bleu Argus, 

‘a. Männchen, b. Weibchen. 

Fig. 2. Der schöne Argusfalter. 

(Bellargus , Dresdnerblaue.) 

Papilio Bellärgus. 
Franz. L’Argus blew cele‘te. 

Fig. 3. Der Icarüsfalter, (Das Männchen.) 
(Icarus.) 

Papilio Icarus. Gmelin Lin. Sytt. 1. 5. p. 235. n.770. 
Franz, L’Argus bleu. | 

a. Die Raupe. = 

Die Raupe soll im Mai auf der Esparselte (He- 

dysarum Onobrychis} anzutreften seyn, Nan hat. 

sie aber auch auf der Erdbeere gefunden. | 

Ä I Fig. 4. 
D 
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Fig. K Der Arionfalter. 

(Arion, Randpunkt r hochblauer fchwarzgeileckter Pal: 

ter, grofses Vielaug, Bandvogel.) 

Papilio Arion. Gmelin Lin. Syft. 1. 5. p. 2346. n. 230: 
Franz. L’Argus bleu ä bandes brunes (mit mehrerä 

ähnlichen gemein.,) 

100. Der Strichfalter. 

Papilio Comma. Gmelin Lin. Syft. 1.5. p. 2360. n. 250 

Franz. La Bande noir ou le Papillon Virgule. 

Engl. Streaked Golden - Hoy: 
Fig. 1. Männchen. 2. Weibchen. 

Die Raupe soll grün mit weilsen Punkten 

seyan, und die Puppe länglich-cylinderförmig. 

‚Syslema- 
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